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Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.
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S d jr if tk itu n g  und V e r w a ltu n g : O b e re  S t a b t  N r . 33. —  U n fran k ie r te  B r ie se  w erd en  n i c h t  a n ­
gen o m m en , H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A nk ü n digun gen  ( I n s e r a te )  w e id e n  d a s  erste M a l  m i t  10 Groschen f ü r  d ie  b -sp a ltig e  M ill im e te rz e ile  
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u n d  N ichtdeutschen f in d e n  keine A u sn ah m e.
S ch lu ß  d es  B la t t e s :  D o n n er sta g , 4 Uhr nach m ittags.
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N r. 15 Freitag den 12. April 1929. 44. Jahrgang.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

I o  der inneren Krise ist soweit eine K lärung  ein­
getreten, a ls  feststehend ist, datz es w eiterhin bei der 
bisherigen K oalition  bleibt und eine schwarz-rote K oa­
lition  — so gerne sie auch Leute vom Schlage Doktor 
G ü rtle rs  anstreben —  nicht mehr in Betracht kommt. 
Schon an dem Einsprüche der Heimwehr, deren F ührer 
an de» B eratungen der P arte ik lubs teilnahm en, mühte 
diese K oalition  scheitern. Vorbedingung w eiterer 
Schritte w ar daher vorerst eine grundsätzliche E inigung 
der drei K oalitionsparteien  Ehristlichsoziale, Eroß- 
deutsche und Landbund. Bekanntlich haben beide K oa­
litionspartner der Ehristlichsoziale» verschiedene F o r­
derungen und Wünsche fü r ein W iedereintreten vorge­
bracht. Diese E inigung ist nun  tatsächlich zustandege­
kommen und a ls  w eiterer Schritt kamen nun die V er­
handlungen m it der Opposition wegen eines parlam en­
tarischen A rbeitsprogAim m es. Diese sind bereits im 
Gange. D as vorläufige E rgebnis dieser V erhandlun­
gen ist die B ildung  eines viergliedrigen V erhandlungs­
komitees, das au s V ertre tern  aller P a rte ien  des N a­
tio n a lra te s  gebildet ist und das au s M inister Doktor 
K i e n b ö c k  (christl.), den Abgeordneten Dr. D a n n e -  
b e r g (Soz.), D r. W  a b e r (großdeutsch) und P  i st o r 
(Landbund) besteht und schon dieser Tage un ter dem 
Vorsitz des Berichterstatters für die V orlage, Abgeordn. 
H e i n i ,  zusammentreten soll, um im engsten Kreise 
eine Lösung zu suchen. Die G rundlage für die A us­
sprache bilden die, EzgebMMjc öw bisherigen V erhand­
lungen m it der Opposition. Die Sozialdemokraten 
haben das Wesentliche ihrer Vorschläge bezüglich der 
Erhöhung der Mietzinse in ihrer Presse schon öffent­
lich erörtert. S ie  schlagen eine S teigerung der M ie t­
zinse bis zur Höhe der in den W iener Gemeindehaus- 
bauten üblichen Mietzinse vor. Diese bewegen sich zwi­
schen dem 2500-fachen b is 3000-fachen des F riedens­
zinses. Die S taffelung, die Fristen, in  denen die E r­
höhungen jew eils vor sich gehen sollen, das Höchstaus- 
mäh der zu erreichenden M ietzinsstufe sowie die F rage 
der freien V ereinbarung, bei der die Opposition an 
ihrer ablehnenden H altung hinsichtlich der K leinw oh­
nungen festhält, sind die K ernfragen, um die die E n t­
scheidung geht. I m  P a rla m e n t ist man m it Rücksicht 
auf die Auseinandersetzungen, die einen durchaus sach­
lichen C harakter getragen haben sollen, geneigt, anzu­
nehmen, datz es bald möglich sein w ird, eine E inigung 
über die M ietenfrage, dem H aupth indern is einer V e r­
ständigung über den politischen A rbeitsp lan , zu erzie­
len. Is t dies der F a ll, dann hä lt m an den Weg zu 
einer V ereinbarung über die anderen S treitpunkte 
für offen und in Kürze zum Ziele führend. Die P er- 
sonenfrage wurde bisher nicht angeschnitten. S ie  kommt 
aus die Tagesordnung erst, wenn m an die sachlichen 
G rundlagen für die A rbeit des neuen K abinettes ge­
schaffen hat. Die in der Ö ffentlichkeit und in der B e­
völkerung herum getragenen Gerüchte über die Zusam­
mensetzung der künftigen R egierung sind noch immer 
nichts anderes a ls  K om binationen. Gewiß ist freilich, 
len w irb Lösung dieser F rage nicht ganz leicht fal-

Deutschland^
W enig erfreulich sind die Nachrichten, die au s un ­

serem Bruderreiche kommen. Nach endlosen B eratungen 
wurde die E inigung in der F rage des E ta ts  gefunden. 
<!>ast ledes Ressort mutzte sich empfindliche Abstriche 
gefallen lasten. D ies t r i t t  besonders beim W ehretat 
und dem des Reichsverkehrsm inisterium s zu tage Kaum  
w ar die E inigung gefunden, hat sich aber die innen­
politische Lage insofern wieder verschärft, a ls  die S o ­
zialdemokraten un ter dem Drucke parteipolitischer Son- 
dermteressen durch die Ablehnung der zweiten R ate  zum 
Panzerkreuzerbau alle Abmachungen wieder zunichte 
machten. Sprach m an noch vor einigen Tagen hoff­
nungsvoll von einer großen K oalition  im  Reiche, so 
kann man heute schon im m er mehr vom Ende des K a­
binettes M üller-Franken hören. E ines aber w ird nun 
von Tag zu T ag klarer und das ist die Unmöglichkeit 
des Reglerens m it einer M ehrheit, die in sich so viele 
Gegensatze birgt. D ies mutz angesichts der R eparations- 
rerhondlungen in P a r is ,  wo die Gegner feste Mehr»

m a r

heiten h in ter sich haben, doppelt trau rig  stimmen. W ann 
w ird aus diesem W irrw a rr endlich einm al eine R et­
tung kommen?

Bulgarien.

I m  K abinett Liaptscheff ist durch den Rücktritt des 
Verkehrsm inisters eine Teilkrise ausgebrochen. Der 
Rücktritt erfolgte auf G rund der Abmachungen des F i ­
nanzm inisters in Genf über die Völkerbundanleihe. 
D arin  werden in Bezug auf die bulgarischen S ta a ts ­
bahnen gegenüber den G läubigern weitgehende V er­
pflichtungen eingegangen, die der Verkehrsminister a ls  
Versklavung betrachtet. Tatsächlich erhielt der vom 
V ölkerbundrat eingesetzte Kommissär durch die Ab­
machungen den E influß auf die wichtigsten bulgarischen 
Verkehrsunternehm ungen. E s ist vorläufig noch nicht 
abzusehen, wie die Krise gelöst werden soll. M an  ver­
sucht sie vorläufig durch eine Abänderung der B edin­
gungen beizulegen.

Rumänien.
Die deutschen Abgeordneten R um äniens haben dem 

M inisterpräsidenten M an iu  kürzlich eine Denkschrift 
überreicht, in  der die Forderungen des Deutschtums in 
der M inderheitenfrage enthalten  sind. Danach verlan ­
gen Ostschwaben, Sachsen und Bessarabier A bänderung 
der berüchtigten Angeiescufchen Schulgesetze und eine 
gegen die Hebelgriffe untergeordneter O rgane Sicher­
heit bietende neue D urchführungsverordnung. W eiters 
die W iederherstellung der von Angelescu gefährdeten 
Selbstverw altung der konfessionellen Mittelschulen und 
Abschaffung des schülerim "denden B akkalaureats, einer 
A rt M a tu ra , die zumal den'Schülern der M inderheiten  
tückische B eine stellte. D aran  schließt sich das Begehren 
nach Eutm achung der gegen den Besitzstand der M inder­
heiten un ter dem V orwand „A grarreform " begangenen 
vielfachen W illkürakte, nachdem alle bisherigen V er­
suche, die Regierungen zur unparteiischen Ueberprüfung 
zu veranlassen, gescheitert waren. Schließlich w ird eine 
Umgestaltung des Verwaltungsgesetzes im  Geiste wirk­
licher Selbstverw altung gefordert; die Sprachenfreiheit 
müsse in allen Verwaltungszweigen und in  der Rechts­
pflege voll verbürgt werden. Der M inisterpräsident 
zeigte sich zur Ueberprüfung der Denkschrift bereit und 
stimmte der Fortsetzung der B eratungen zu, w omit die 
tatsächliche A ufrollung des M inderheitenproblem s in 
R um änien in  die Wege geleitet erscheint.

Pole».
I n  mehreren Warschauer R egierungsb lättern  erschien 

ein Artikel des M arschalls P ilsudski, in  welchem eine 
scharfe K ritik der Budgetsession des jetzigen S ejm  ent­
halten  ist. Marschall P ilsudski erklärt sich m it dem in 
Anklagezustand gesetzten F inanzm inister Ezechowicz so­
lidarisch und erinnert daran , datz der S taatsgerichtshof 
nur einm al in  Aktion getreten ist, und zw ar wegen der 
Mitzbräuche des gewesenen F inanzm inisters Kucharski. 
N un werde er zum zweitenm al gegen den F inanzm in i­
ster Ezechowicz angewendet, einen der vorsichtigsten F i ­
nanzm inister, der sich ein bleibendes Verdienst um die 
O rdnung des zerrütteten Steuersystems erw orben habe. 
I n  schärfsten W orten greift P ilsudski die S e jm m ajo ri­
tä t und insbesondere die beiden Ankläger L ieberm ann 
und Woznicki an. Marschall P ilsudski bedauert, daß er 
durch eine vorübergehende K rankheit verhindert w ar, in  
die D ebatte aktiv einzugreifen. N un, da er genesen sei, 
habe er w iederholt die B ereitw illigkeit zur Uebernahme 
der R egierung bekundet, um den polnischen S ta a t  vor 
den M ängeln, die durch das V erhalten  des S e jm s w äh­
rend der Budgetdebatte hervorgerufen worden sind, zu 
schützen. I m  allgemeinen macht der polnische D iktator 
immer mehr den Eindruck eines Schwächlings, der sich 
nie getrau t, die letzten Folgerungen zu ziehen.

Monako.
Nach P a rise r B lätterm eldungen ist die Krise in  M o­

nako wieder beigelegt. Der Fürst hat sich m it seinen 
U ntertanen dahin geeinigt, datz die N euw ahl zum 
S tad t-  und N a tio n a lra t am 1. J u l i  stattfindet. Gleich­
zeitig sollen die durch V erordnung außer K raft gesetz­
ten Verfassungsgesctze wieder G eltung erhalten. Endlich 
soll eine Verfassungsreform nach modernen Gesichts­
punkten unter dem Sachoerständigenrat einiger franzö­
sischer Rechtsgelehrter sowie der berufenen V ertreter des 
Volkes von Monako durchgeführt werden.

D i e  h e u t i g e  F o l g -  ist 8 S e i t e n  s t ark.

Britisch-Jndien.
Ernste Anzeichen sprechen dafür, datz es England im ­

mer schwerer w ird, seine großen Kolonien zu halten. 
V or einigen T agen fiel erst eine Bombe, von soziali­
stisch-revolutionären M ännern  geworfen, in  das tu* 
bische P a rlam en t. S ehr eindrucksvoll ist auch eine E n t­
schließung, die auf der liberalen  Tagung der vereinig­
ten indischen P rovinzen in  Lucknow einstimmig ange­
nommen wurde. I n  dieser w ird fü r In d ie n  die Selbst­
verw altung eines D om inions gefordert. A ls E rgebnis 
der im Jä n n e r  abgehaltenen A llparteien-T agung wird 
die B ildung einer sehr bedeutsamen M oslem -V ereini­
gung in  Delhi erw arte t, die ebenfalls die Selbstregie­
rung, doch unter T rennung der verschiedenen Bevölke­
rungsgruppen, verlangen w ird. F ü r  die nächsten a ll­
gemeinen W ahlen werden mohammedanische A nw ärter 
aufgestellt werden. Die neue Bewegung w ird in  Bom­
bay aB  die politisch bedeutungsvollste in  In d ie n  w äh­
rend der letzten J a h re  angesehen. Mit den gemäßigten 
Hindukreisen soll ein freundschaftliches V erhältn is an ­
gestrebt werden.

China.
Die N ankingregierung ha t einen großen Erfolg er­

rungen. Tschiangkeischek hat Hankau besetzt und dadurch 
ist der Bürgerkrieg im großen und ganzen a ls  beendet 
anzusehen. Die E innahm e H ankaus erfolgte ohne B lu t­
vergießen, da die K w angsi-S treitkräfte bei der Ankunft 
der R egierungstruppen bereits abgezogen w aren. Der 
P räsiden t der N ankingregierung G eneral Tschiangkai- 
schek hielt seinen Einzug durch festlich geschmückte 
S traßen . R cgiei^ngstruppen  verfolgte» die Kwangfi- 
Truppeii, die in  fluchtartigem Mckzug begriffen sind. 
Die N ankingregierung w ill Tschiangkaischek für seinen 
S ieg  über die H ankau-Truppen den T ite l M arschall ver­
leihen.

Mexik«.
Sollte  m an den letzten Nachrichten G lauben schenken, 

so w ären die Aufständischen vollständig geschlagen. Die 
Schlacht bei Jim enez und La Reform a ist zu ihren U n­
gunsten ausgegangen. I n  Nordmexiko h a t jedoch der 
K om m andant der Aufständischen, Escobar, sich zum 
P räsiden ten  der S ta a te n  S onora  und C hihuahua au s­
gerufen und es ist in  diesen unw irtlichen T eilen  m it 
einem langen Kleinkrieg zu rechnen.

Polen  — Ostpreußen und 
der deutsch-österreichische Anschluß.

A.V. Der polnische S ta a t  von heute sieht seine 
H auptaufgabe in der A ustragung  des W ettkampfes m it 
dem deutschen Nachbarn und in  der Verstärkung seiner 
Ostseestellung. W ie w eit diese P län e  reichen, zeigt eine 
in Warschau anonym  erschienene Denkschrift, deren U r­
sprung in  nächster Nähe des polnischen Außenm inisters 
Zaleski zu suchen ist. I n  dieser Denkschrift w ird  folgen­
des ausgeführt:

Die abgeschlossenen F riedensverträge sind ein Kom­
promiß, das die größten Gefahren für den F rieden in  
sich b irgt. Den K ernpunkt dieser Gefahr bildet Deutsch­
land. W äre der ursprüngliche E ntw urf des F riedens­
vertrages angenommen worden, so wäre Deutschland 
die „Ländergier" ausgetrieben worden, aber so hatte  
m an seine „R aubgier" gehemmt, nicht behoben. Um ein 
fü r alle M a l P o len  vor Deutschland zu schützen und 
dadurch den allgemeinen Frieden zu sichern, müssen ihm 
alle „geraubten Gebiete" weggenommen werden. Um 
das aber zu erreichen, soll eine Revision der F riedens­
verträge angestrebt werden, deren nachstehendes B e i­
spiel zu erreichen m it allen M itte ln  vorbereitet w er­
den muß.

Ostpreußen muß zwischen Polen  und L itauen, Deutsch- 
Oberschlesien zwischen P o len  und der Tschechoslowakei 
aufgeteilt werden; das Elatzer Becken und die Lausitz 
müssen an  die Tschechoslowakei, die zweite Abstimmungs­
zone in Schleswig an Dänemark fallen; Danzig muß 
dem E influß  des Völkerbundes entzogen und in volle 
Abhängigkeit von P o len  gebracht werden.

D afür kann Oesterreich an Deutschland angeschlossen 
werden, nachdem es vorher das V urgenland an U n­
garn  und K lagenfurt an Jugoslaw ien abgegeben hat.

Verfasser bedauert, daß Polen , L itauen und die 
Tschechoslowakei nicht m it einem fertigen P rogram m
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einig vor die Friedenskonferenz getreten find, den sie 
hä tten  sicherlich jedes Ziel, also auch die Grenzziehung 
erreicht, die er a ls  P rogram m  für die Revision des 
F riedensoertrages vorschlägt.

Diese D arlegungen zeigen die polnischen Gelüste und 
den polnischen G roßm ut m it erfrischender Deutlichkeit. 
I n  Deutschland und Oesterreich w ird m an sie sich ad 
notam  nehmen. Deutscher Selbstschutz m it österreichi­
schen freiw illigen M itkäm pfern hat schon einm al der 
polnischen Begehrlichkeit erfolgreich und spürbar auf die 
dreisten F inger geklopft, er w ird das, w enn's not tu t, 
zu wiederholen wissen und dann noch gründlicher be­
sorgen.

Wachsende Erregung der Bevölke­
rung gegen die Wiener Tschechen­

presse.
A us W ien wurde uns geschriebene Die E rregung und 

Em pörung über die schamlose H altung  der W iener 
Tschechenpresse „T ag", „M orgen", „S tunde" , die in den 
letzten Tagen wieder den Umstand, daß D r. E  ck e n e r 
wegen des bevorstehenden schlechten W etters einen kür­
zeren Weg bei der Rückfahrt des Luftschiffes „G raf 
Zeppelin" einschlagen mutzte und infolgedessen gezwun­
gen w ar, W ien bei Nacht zu übersliegen, zu einer per­
fiden Hetze gegen D r. E  ck e n e r und das Deutsche Reich 
ausschrotete, erfaßt immer weitere Kreise der W iener 
Bevölkerung. Diese Em pörung kam auch bei der mas­
senhaft besuchten B i s m a r c k s e i e r  i n  d e r  L e o ­
p o  l d st a  d t am letzten S am stag  zum Ausdruck, a ls  
die beiden Redner des Abends, D r. K i l h o f, Vorsitzen­
der des V erbandes deutschvölkischer Vereine Deutsch­
österreichs, und Schriftleiter M  a s ch k e das V erhalten  
dieser Presse in  allen F ragen  der äußeren und inneren 
P o litik  unseres S ta a te s  in scharfen W orten kritisierten. 
U nter stürmischem B eifall und tosenden P fu iru fen  gegen 
die W iener Tschechenblätter erklärten die R edner, daß 
das Bestehen und die V erbreitung dieser B lä tte r  für 
das deutsche W ien eine nicht länger zu ertragende 
Schmach sei.

D as Recht auf die Strahe.
Nicht n u r die Gegner der Heimwehr, die M arxisten, 

sondern auch Leute eigener W eltanschauung und glei­
cher Jdeenrichtung, jene Gruppe des B ürgertum s, die 
nach dem Grundsätze lebt: „Unsere R uh ' wollen w ir 
haben", w irft der Heimwehr vor, daß sie S o ldaten ­
spielerei tre ib t, daß sie zweck- und sinnlos Geld h in au s­
w irst und daß sie dem S ta a t  viel Geld für solche Auf­
wendungen kostet, die der S ta a t  zur V erhinderung von 
Zusammenstößen gegnerischer G ruppen machen muß. 
Vorweg sei bemerkt, daß diese A rt des B ü rgertum s — 
es sind ihrer leider nicht zu wenige — geneigt ist, noch 
„Dank schön" zu sagen, wenn ih r von S e iten  des M a r­
xism us ein F u ß tr it t  gegeben w ird.

Die Hcimwehr kehrt sich aber nicht an  die M einung 
der Presse dieses B ürgertum s, sie kehrt sich auch nicht 
an die M einung der ostjüdischen F üh rer des M arx is ­
m us, sie geht unbeirrt den einm al eingeschlagenen Weg 
w eiter, der zur B efreiung des S ta a te s  von der m arxisti­
schen Gewaltherrschaft führt.

Die F rage, ob die Heimwehrausmärsche notwendig 
sind, ist zu bejahen. I n  der Z eit nach dem Umsturz 
haben es die M arxisten verstanden, die Herrschaft der 
S traße  an sich zu reißen. Ih r e n  Forderungen haben 
sie durch Massenaufmärsche in den S traß en  Nachdruck 
verliehen, für sich haben sie das P riv ileg  dieser A uf­
märsche beansprucht. D as Bürgerliche Elem ent im

Die Linde von Lackenhof.
„K ein schöner' Land in dieser Zeit, 
a ls  wie das unsre w eit und breit, 
wo w ir uns finden wohl un ter Linden 
zur Abendzeit!"

Dieses alte , schöne W anderlied mag wohl schon oft 
von W andervögeln und Leuten ähnlicher Z unft um die 
Linde von Lackenhof am Fuße des Oetschers geklungen 
haben. Der a lte  B aum  rag t hoch und dicht und die 
R unen der Z eit sind auf seinem S tam m  eingekerbt. W er 
sie zu lesen verstünde, viel vernähm e er von der alten 
Geschichte dieses kleinen O rtes . Denn die Linde wurde 
von den K arthäusern  aus E am ing  im 15. Jah rh u n d e rt 
gepflanzt, a ls  diese hier das Land u rbar zu machen 
begannen und an  die S ied ler verteilten. Unweit der 
Linde steht heute noch ein H aus, welches das erste ge­
m auerte H aus in Lackenhof w ar und zum M eierhof des 
Klosters gehörte. Der B aum  hat darüber gerauscht, so 
lang  er steht, a ll die Jah rh u n d e rte : er wurde immer 
mächtiger und größer und immer breiter wurden seine 
Zweige. E r sah viele harte  W in ter, wo die Schnee­
massen die Häuser fast begruben und der E isw ind  vom 
Oetscher niederbrauste, daß alles erstarrte und erfror: 
er sah den linden F rü h lin g  kommen m it den P rim e ln  
und Veilchen am W ald rand  oben und den frohen S om ­
mer, der im m er so viel Menschen in  das hochgelegene, 
abgeschlossene T a l brachte. Und dann den Herbst m it 
seiner unerhörten  F arbeng lu t, der nirgends so schön 
ist wie in den w aldigen T ä le rn  der V oralpen. Die 
Linde von Lackenhof ist wohl eine der ältesten, größten 
L inden in diesem Gebiet. B re it und mächtig sind ihr 
S tam m , ihre Zweige und wenn sie blüht, dann muß

„ B e t e  n o n  de r  Ybbs"

S ta a te  hat sich geduckt und zuhause verkrochen und ge­
gen die Aufmärsche nichts unternomm en. Die von ihren 
F üh rern  irregeleiteten Massen haben sich schließlich zu 
G ew altta ten  hinreißen lassen, die letzten Endes zum 
15. J u l i  1927 geführt haben. B lu t mußte fließen, un­
geheure W erte wurden vernichtet, die Drahtzieher, die 
marxistischen F ü h re r sind straflos ausgegangen.

D a haben sich einige aufrechte M änner zusammen­
gefunden und sich zur Aufgabe gemacht, eine O rganisa­
tion zu schaffen, die den Feind m it seinen eigenen W af­
fen bekämpfen kann. Diese M änner haben ihre A nhän­
ger in der Heimwehr gesammelt und sind m it ihnen 
auf die S traße  gegangen und haben den M arxisten ge­
zeigt, daß das Recht auf die S traße  nicht ihre alleinige 
Domäne ist.

Die Aufmärsche sind eine unbedingte Notwendigkeit. 
S ie  zeigen, daß die P a r te i  der O rdnung im  S ta a te  
den Elem enten des Umsturzes entsprechend und ener­
gisch entgegentreten kann, sie sind eine Demonstration 
der T a t. S ie  zeigen der von Osten eingewanderten 
Führerschaft des M arx ism us, daß ein geschloffener 
M achtwille und eine geschlossene M enge vorhanden ist, 
welche gew illt und imstande ist, alle Uebergriffe der 
marxistischen F üh rer und der Anhänger ihrer kommu­
nistischen Ideen , wenn nötig auch m it der Faust zurück­
zuweisen.

S traffe  Zucht und O rdnung bei geschlossenem Auf­
treten des Heimatschutzes ist unbedingt erforderlich. E in ­
m al, weil es möglich ist, daß die Heimwehr w ährend 
eines Aufmarsches genötigt ist, m it G ew alt einzugrei­
fen, um ihren Gegnern den nötigen Respekt beizubrin­
gen, dann auch, weil die Schlagfertigkeit einer O rg an i­
sation abhängig ist von der D isziplin  in  den eigenen 
Reihen. Diese Erfordernisse sind am besten und am 
leichtesten erreichbar durch einen militärischen Aufbau 
der O rganisation . A ls K am pforganisation ist für die 
Heimwehr die militärische A usbildung ihrer M itglieder 
unbedingt notwendig.

Die Aufmärsche in Innsbruck, W ien usw. und in 
jüngster Zeit in  E ra tw ein  bei G raz haben gezeigt, daß 
von marxistischer S eite  immer wieder Provokateure vor­
geschickt werden, die beauftragt sind, die M itglieder der 
Heimwehr auf alle und jede Weise zu beschimpfen und 
zu provozieren. N ur militärische Zucht und O rdnung 
und eiserne D isziplin  kann es möglich machen, daß alle 
M itg lieder des Heimatschutzes die Angriffe ihrer Geg­
ner solange ruhig über sich ergehen lassen, b is ihre F ü h ­
rer den Befehl zum Gegenangriff geben. Diese D isziplin  
verbürgt cs aber auch, daß der Gegenangriff derart 
schlagkräftig geführt w ird, daß der Gegner sich einen 
neuerlichen A ngriff wohlweislich überlegt. D as beste 
Beispiel hiefür sind die Vorgänge zu Ostern in  Graz.

M an  w irft dem Heimatschutz vor, daß die Aufmärsche 
dem S ta a te  bedeutende Kosten machen, weil er starke 
Truppen von M ili tä r  und G endarm erie zusammen­
ziehen muß, um einen Zusammenstoß gegnerischer T ru p ­
pen zu verhindern.

Dem ist entgegenzuhalten, daß M ili tä r  und G endar­
merie ja nu r deswegen aufgeboten werden müssen, weil 
die M arxisten glauben, daß sie unbedingt am  selben 
O rt und zur selben Zeit, wie die Heimwehr einen Auf­
marsch ih rer Anhänger veranstalten müssen, so in W ie­
ner-Neustadt und in  W ien. Schließlich kostet aber jede 
Erziehung Geld. E s ist bedauerlich, aber Tatsache, daß 
der M arx ism us, der vorgibt, den demokratischen Ge­
danken gepachtet zu haben, erst dazu erzogen werden 
muß, sich an  den Grundgedanken jeder Demokratie: 
„Gleiches Recht für alle" zu gewöhnen. E s ist aber auch 
ein irriger Schluß, daß die Kosten dieser Aufmärsche 
nutzlos aufgewendet sind. Die Heimwehr hat ihre 
S tärke dem M arx ism us mehrfach offen bei Aufmärschen 
gezeigt. E in  15. J u l i  1927, ein Generalstreik, eine

man an Kernstocks „H eilduftatm cnde Linde" denken, an 
ihre mächtige Schwester im B urghof von Hohensalzburg. 
Freilich von holdem M innesang, prächtigen Festen und 
Aufzügen hat die Linde am Fuße des Oetschers nichts 
gehört und gesehen. W eitab von der Heerstraße des 
Lebens liegt das stille Hochtal, das D onnern der L a­
winen, der K lang der Glocken und Menschengezänk w ar 
wohl alles, w as sie gehört hat. Hie und da ein K inder­
lieb —  die K inder dieser Gegend singen so wenig — 
einen in  Betrachtung versunkenen Mönch, vielleicht ein 
p aar französische G renadiere in  den Napoleonkriegen, 
das w aren ihre Erlebnisse in den letzten Jah rhunderten . 
M ancherlei von Menschenglück und Menschenleid w ird 
wohl auch er erfahren haben und wenn der B aum  so 
reden könnte, w äre vielleicht viel Trostloseres zu ver­
nehmen a ls  draußen wo. Die Menschen gehen achtlos 
an ihm vorbei, ahnungslos, daß des B aum es Seele ihre 
Chronik weiß und verw alte t für den, der sie e inm al zu 
prüfen kommt.

Einige J a h re  vor dem K rieg ging ein furchtbares 
H agelw etter über dieser Gegend nieder und hat auch die 
Linde schrecklich zugerichtet. Seitdem  soll sie nicht mehr 
so schön und stattlich sein, wie sie w ar. Je n e s  W etter 
w ar wie der Krieg und die Linde ist wie unser Volk: 
seit dem Krieg ist es auch nicht mehr, w as es w ar. Und 
so wenig abgebrochene Aeste wieder anwachsen, so we­
nig kann das wiederkommen, w as w ar. E s heißt aber 
in  einem alten  Liede:

„N un laube, Linde, laube, nicht länger ich's ertrag ', 
wenn du dich wieder grünest, dann hab ich freudig Tag."

Die toten Aeste wachsen nicht wieder, aber der B aum  
grünt doch im mer wieder. So  grünt auch Land und 
Volk wieder. Elis. K raus.

Freitag den 12. April 1929.

Lahmlegung des Verkehres, sind in Oesterreich unmög­
lich geworden. Volkswirtschaft und S ta a t  ersparen alle 
jene B eträge, die sie zur Eutm achung der durch m ar­
xistische Hebelgriffe verursachten Schäden aufwenden 
mutzten. Die Schadensbeträge sind weit höher a ls  die 
Kosten sämtlicher Heimwehraufmärsche zusammen­
genommen.

Der nächste Aufmarsch der Heimwehr in Niederöster­
reich findet am 5. M ai 1929 in S t. P ö lten  statt. Heber
20.000 H eim wehrm änner au s allen G auen Niederöster­
reichs werden an diesem Tage nach S t. P ö lten  kommen 
und durch ihre straffe D isziplin  und musterhafte O rd ­
nung für die Id een  des Heimatschutzes kämpfen, die 
sind: Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe und O rd ­
nung, Schutz der persönlichen F reiheit, Abwehr der 
Klassenherrschaft, B efreiung der Arbeiterschaft von 
ihrer aus Osten eingew anderten bolschewistischen F ü h ­
rerschaft, Abbau des Klassenkampfes, Ausbau der Hei­
m at und des V aterlandes, Erziehung der heranwachsen­
den Jugend  zur W ehrhaftigkeit, vaterländischen und 
kameradschaftlichen Geist.

O ertlich es
aus Waidhofen a .d .P . und Umgebung.

* T rauungen. I n  der hiesigen Pfarrkirche wurden 
getrau t: Am 1. A pril Herr A nton H u t t e r ,  F ab rik s­
arbeiter in Haag, m it F r l .  M a r ia  W i m m e r ,  Schnei­
derstochter, ebendort. — Am 7. A pril H err Leopold 
O r t n e r ,  Schmied, m it F r l .  M agdalena S c h m i d ,  
H aushälterin  in Gleiß. — Am 8 . A pril Herr Engelbert 
B r e n n ,  B auer, m it F r l . A loifia W a l z e r ,  B au e rs­
tochter, beide in Höllenstein. —  Am 1. A pril wurden 
in der Kirche zu Sonntagberg Herr Josef L e n e r .  
Elektrom onteur in Fischberg bei Innsbruck, und F r l . 
Gisela Theresia S c h ö r g h u b e r  getrau t. Herzliche 
Glückwünsche!

* „Unter der blühenden Linde". Die angekündigten 
Vorstellungen in A m st e t t e n finden am 28. April, 
1. M ai und 5. M a i statt. Da einige wichtige Neu­
besetzungen in  den H auptrollen erfolgen und auch sonst 
neue K räfte mitwirken, finden schon fast täglich Proben  
statt. Die gesamte S p ielle itung , Regie und Neu­
inszenierung liegt diesm al in  den Händen der Herren 
H ans Schölnhammer und Sepp B randstetter. Der Vor­
verkauf der E in trittskarten  findet b is 21. A pril durch 
den M ännergesangverein statt.

* Verein Waisenpslege für den Gerichtsbezirk W aid­
hofen a. d. Ybbs. M itglieder und Freunde des Ver­
eines werden zu der am 24. A pril 1929 nachm ittags 
%4 Uhr im Eerichtsgebäude stattfindenden ö f f e n t ­
l i c h e n  H a u p t v e r s a m m l u n g  eingeladen.

* Musik-Uuterstiitzungsverein Waidhofen a. d. Ybbs. 
Am S am stag  den 13. A pril 1920 findet um 8  U hr 
abends im Gasthofe H ierham m er (Sonderzim m er) die 
J a h r e s h a u p t v e r s a m m l u n g  m it folgender 
Tagesordnung statt: 1. Verlesung der V erhandlungs­
schrift vom V orjahre. 2. Tätigkeitsbericht. 3. Kasfa- 
bericht. 4. Bericht der Revisoren. 5. N euw ahlen. 6 . 
Festsetzung des M itgliedsbeitrages. 7. A llfälliges. Uni 
pünktliches und zahlreiches Erscheinen w ird  ersucht.

* Feuerschiitzen-Eesellfchaft. Am Mittwoch den 17. 
ds. findet um 8  Uhr abends im Eroßgasthofe Hier­
hamm er (Sonderzim m er) die d iesjährige F  r ü h - 
j a h r s h a u p t o c r s a m m l u n g  der Feuerschützen­
gesellschaft statt. Da besonders wichtige Angelegenheiten 
zur Beschlußfassung gelangen, werden die M itg lieder 
ersucht, sich diesen Abend freizuhalten und zuverlässig 
zu erscheinen.

* Ried.-öst. Haus- und Grundbesitzerverband, O rts­
gruppe Waidhofen a. d. Ybbs. Am S onn tag  den 21. 
A pril 1929 punkt 3 Uhr nachmittags findet im Saale  
des Großgasthofes K reul (J n fü h r)  die J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g  m it folgender Tagesord­
nung statt: 1. Verlesung der V erhandlungsschrift der 
letzten Jahreshauptversam m lung. 2. Rechenschafts- und 
Tätigkeitsbericht des Ausschusses. 3. Kassabericht. 4. 
Bericht der Revisoren. 5. N euwahlen. 6 . Festsetzung des 
M itg lieds-B eitrages für 1929. 7. R eferat. A ls Spre­
cher w ird entweder Herr D r. Futscher (Lcobersdorf) 
oder Herr Oberst T r i l e t y  (M elk) erscheinen. 8 . All- 
fälliges. E s ist unbedingt Pflicht jedes M itg liedes, diese 
satzungsmäßige Versammlung zu besuchen. F rau en  und 
erwachsene K inder m itbringen. Alle Haus- und Grund­
besitzer, auch Nichtmitglieder, sind bestens willkommen.

* Leichenbestattungsoerein der öffentl. Angestellten. 
Die M itg lieder des Leichcnbestattungsvereines der 
öffentlichen Angestellten von W aidhofen und Zell w er­
den aufmerksam gemacht, daß am S onn tag  den 14. April 
um 3 Uhr nachm ittags in J a x ' S a a l  (V ereinsheim ) 
eine a u ß e r o r d e n t l i c h e  H a u p t v e r s a m m ­
l u n g  stattfindet. A ls Tagesordnung ist vorgesehen: 
l .  Wichtige Aenderung der S ta tu ten . 2. A llsälliges. 
Die V ereinsleitung ersucht die M itglieder, bestimmt zu 
erscheinen.

* Der Heimwehr-Kameradschastsabrnd „Unterer 
Stadtplatz" findet am M ontag den 15. A pril, 8  Uhr 
abends, im G asthaus B rü ller statt.

* Autoschan. Die Steyr-W erke A .-E. veranstaltet 
in  der n.-ö. P rov inz  W  a n d e r - A u t o m o b i l - 
A u s s t e l l u n g e n ,  bei welchen sie ihre sämtlichen 
Typen an  Personen- und Nutzwagen zur Schau stellt. 
Auch in unserer S ta d t findet eine solche o o m 1 9. b i s 
2 1 . A p r i l  statt. N äheres siehe im Anzeigenteil!

* Volksbücherei. F ü r  die eingelaufenen Bücherspen­
den der Herren A nton B a u e r ,  Fritz V  r a n d l, Josef
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M e i s i n g e r  und „U ngenannt" spricht die Bücherei­
leitung den herzlichsten Dank aus. Die Bücherei ist 
jeden D i e n s t a g  von 5 b is 6 Uhr und jeden S a m s ­
t a g  von b is 6 U hr geöffnet.

* Rotes Kreuz. —  Spenden. Dem Zweigverein 
W aidhosen vom R oten Kreuze sind nachfolgend ange­
führte Spenden zugekommen. Z entra lverband der 
Kriegsbeschädigten S 20.— ; F ra u  Fuchsluger, G raben, 
8 20.— ; F ra u  Holzer, W eyrerstraße, 8 10.— ; Eisfchieß- 
gesellschaft Ochsenplatz 8 20.— . D er Zweigverein spricht 
den Spendern seinen herzlichsten Dank aus.

* Todesfall. U nerw artet rasch ist am S onn tag  den
7. A pril um y210 U hr abends nach kurzer Krankheit 
F r a u  F a n n i  v. H e n n e b e r g  ihrem am S onn tag  
den 20. J ä n n e r  verstorbenen G atten  ins G rab gefolgt. 
E ine schwere Verkühlung m it darauffolgender Grippe 
setzte ih r im 78. J a h re  ihres arbeitsreichen Lebens trotz 
sorgfältigster Pflege das Ziel. S ie  ruhe sanft!

* Todesfall. E in  ständiger, lang jähriger Som m er­
gast unserer S ta d t und Mitbesitzer des Hauses Plenker- 
straße 19, H ofrat Herr H ans T r k a l ,  Börsedisponent 
des Postsparkassenamtes W ien, Aufsichtsrat der M eid- 
linger Vorschuß- und Sparkasse, der n.-ö. D arlehens­
und Sparkasse und des S p a r- und Vorschutzvereines 
„Landstraße", ist Mittwoch den 10. A pril nach kurzem, 
schwerem Leiden im 58. Lebensjahre in W ien gestorben. 
D er Verstorbene, der vor kurzem zum H ofrat ernann t 
wurde und am 1. A pril I. I .  in  den Ruhestand tra t, 
erfreute sich in unserer S ta d t, m it der er durch m annig­
fache B ande der Verwandtschaft und Freundschaft eng 
verbunden w ar, und die er seit 30 Ja h re n  zur E rho­
lung aufsuchte, der größten Sym pathien . D as B egräb­
n is  findet S am stag  den 13. A pril am W iener Z en tra l­
friedhofe statt.

* Todesfälle. Am 9. d. M ., % 11 Uhr nachts, starb 
nach kurzem, schwerem Leiden unerw arte t schnell der 
O berstleutnant d. R . H err Theodor R . v. M  e y e r. M it 
Bestürzung und größter T eilnahm e für die schwer ge­
troffene F am ilie  vernahm  m an in  unserer S ta d t M itt­
woch früh diese trau rige  Kunde. Der Verstorbene er­
freute sich ob seines vornehmen, liebensw ürdigen W e­
sens allergrößter Wertschätzung der weitesten Kreise 
und er dürste wohl kaum einen Feind besessen haben. 
O berstleutnant v. M eyer w ar der B ruder des hiesigen 
Realschulprofessors Viktor v. M eyer, der im Felde fiel, 
und hat erst nach dem Kriege hier seinen Wohnsitz ge­
nommen. Trotzdem der Berufwechsel und die geänder­
ten Verhältnisse ihn schwer bedrückten, w ar er rastlos 
bemüht, für seine F am ilie  bessere Lebensbedingnisse zu 
schaffen. E r w ar eine überaus regsame, tüchtige A r­
beitskraft und scheute nicht die M ühen und P lagen , die 
ihm jene Berufe auferlegten, die ihm die Zeit auf­
nötigte. S einer F am ilie , an der er in inniger Liebe 
hing, gehörte all sein Sorgen und Schaffen und es trifft 
diese sein Heimgang doppelt schwer. D er tieftrauernden 
W itw e und seinen drei Töchtern wendet sich die innigste 
A nteilnahm e zu. W ir wollen das Andenken des teuren 
Toten stets treu  bewahren! — I m  hiesigen allgemeinen 
Krankenhause starb nach kurzem Leiden F r l .  M arie  
W  i m m e r im 76. Lebensjahre. S ic  entstammte einer 
geachteten hiesigen Lehrerfam ilie und w ar eine lange 
Reihe von Ja h re n  im Hause Stepanek a ls  K inderfräu­
lein beschäftigt. F r l .  W im m er wohnte b is  knapp vor 
ihrem Lebensende noch bei F am ilie  Stepanek. Heute, 
% 5 Uhr nachm ittags findet das Leichenbegängnis vom 
K rankenhaus au s statt. Ehre ihrem Andenken!

* Bund der Kaufmannsjugend im D.H.B. Die 
S t u d i e n w o c h e  in  W ien beginnt bereits kommen­
den S onntag  und die vielen jungen Freunde, die unse­
rer E inladung Folge leisten werden, finden reichlich 
Gelegenheit, sich w ährend der wenigen Tage viel Nütz­
liches und für einen angehenden K aufm ann Wissens­
w ertes anzueignen. V orträge, gehalten von ersten be­
rufenen K räften, werden die wichtigsten F ragen  des 
W irtschaftsgebietes behandeln. Zahlreiche Führungen 
werden ihnen einen Einblick in  die bedeutendsten Z ent­
ren des H andels und Verkehres der Großstadt geben. 
S ie  werden die E rkenntnis gewinnen, welche gehobene 
S tellung der K aufm ann heute im gesamten W irtschafts­
leben einnim m t und daß das W ort vom „königlichen 
K aufm ann" kein leerer Schall ist. Anmeldungen und 
A nfragen zur Studienwoche sind ehestens an  die D.H.V.- 
O rtsgruppenleitung zu richten.

* Berufswettkampf der Kaufmannsjugend. D iens­
tag  den 9. A pril fand im Zeichensaal der Bürgerschule 
der Berufswettkam pf der K aufm annsjugend statt. Ge­
hilfenobm ann M ax J ä g e r m ü l l e r  eröffnete den 
W ettkampf, begrüßte die K aufm annsjugend, dann be­
sonders die V ertreter des G rem ium s, die Herren Josef 
T e u b e r  und Fri tz P l a m o s e r ,  und w ies sodann 
auf die große Wichtigkeit der B erufsausb ildung  hin. 
E r sagte, es hänge gerade von der K aufm annsjugend 
ab, ob nach 30 Ja h re n  w eiterer gedankenloser S ta a ts ­
politik ideenloser W irtschaftsführung eine beschränkte 
W elt heraufwächst oder ob deutscher Geist und deutsche 
Leistung wieder W eltgeltung erlangt. D as Interesse 
für diesen W ettkampf w ar groß. Fast alle Lehrlinge 
hatten sich eingefunden. E in  Blick durch das P rü fu n g s­
zimmer zeigte zaghafte und siegessichere Gesichter. M an ­
ches Bleistiftende wurde angeknabbert. Machten die 
Aufgaben denn soviel Kopfzerbrechen? Gewiß, einige 
Aufgaben erforderten Kenntnisse, die vielleicht in der 
Eeschäftspraxis noch nicht erworben werden konnten. 
Ueber diese Schwierigkeiten haben sich alle, die über 
eine gute Beobachtungsgabe verfügten, hinweggeholfen. 
Ueberlegungen über die Gepflogenheiten des Lehr­
betriebes w aren dazu selbstverständlich erforderlich.

E inige blieben in  diesen Ueberlegungen stecken und 
mutzten deshalb das Rennen aufgeben. Andere setzten 
sich m it einem dicken Strich gewandt über diese F rage 
hinweg und konnten die sonst vielleicht recht gute A r­
beit zum Abschluß bringen. Die Emsigkeit wurde über­
all verdoppelt, a ls  die ersten A rbeiten zur Ablieferung 
kamen. Jeder wollte S ieger werden. Die P rü fung  
bestand hauptsächlich au s K alkulations- und S itu a tio n s ­
aufgaben. Reben recht nüchternen A ntw orten tr a t in 
mehreren der S to lz auf die F irm a  hervor. Und alle, 
die m it Stolz von ihrer F irm a  sprachen, hatten auch 
etw as gelernt. M an  konnte nicht erw arten , daß die 
F ragen  von allen ausnahm slos richtig beantw ortet 
wurden. Der junge K olonialw arenhändler sollte aber 
die Unterschiede der hauptsächlichen R eis- und Kaffee­
sorten kennen und der junge Drogist müßte wissen, wie 
wasseranziehende, wasserabgebende, verw itternde und 
lichtempfindliche Chemikalien aufzubewahren sind. E ine 
F rage verlangte Auskunft darüber, welche Zukunfts­
absichten der W ettkampfteilnehm er habe und w as er 
noch lernen müsse, um dieses Z iel zu erreichen. W as 
hatte diese F rage m it dem Berufswettkam pf zu tun?  
W o kein Ziel, da kein T rieb! Der junge K aufm ann, 
der noch nie geträum t hat, einm al selbstständig zu wer­
den oder Direktor eines B etriebes zu sein, w ird es kaum 
dazu bringen. Der Wunsch, ein guter Verkäufer oder 
ein bilanzsicherer Buchhalter zu werden, ist gewiß nicht 
zu verachten. D as kann aber nu r ein Uebergangsziel, 
ein Z iel der nächsten J a h re  sein! So  haben w ir w enig­
stens die Wünsche einzelner junger Kollegen aufgefaßt. 
D as Lebensziel darf nicht zu kurz gefaßt werden, da­
m it das Zielstreben nicht zu früh ein Ende findet. W er 
sich über das Z iel seiner beruflichen Laufbahn Gedanken 
gemacht hat, muß sich aber auch überlegt haben, w as 
zur Erreichung dieses Z ieles notwendig ist. V iele haben 
sich sicher schon über ihre berufliche Laufbahn Gedanken 
gemacht, leider konnte m an dies nu r bei wenigen A nt­
w orten erkennen. S o  erfreulich die Teilnehm erzahl 
und die guten A rbeiten auch sind: ein wirklicher E rfolg 
liegt nu r in  dem Nutzen, den jeder Teilnehm er au s den 
W ettkämpfen gezogen hat. Hauptzweck des B eru fsw ett­
kampfes ist es gewesen, E rle rn tes  zu befestigen und zu 
vertiefen und A nregungen zur Erw erbung neuer K ennt­
nisse zu geben. W enn die W ettkampfteilnehm er das 
erkannt haben, können w ir von einem Erfolge sprechen. 
— Die P re is träg e r im Berufswettkam pfe find: 1. Josef 
J ä g e r ,  Handelsschüler; 2. a Josef S t r e i c h e r ;  2 .b 
V alen tin  T r ü m m e r  in F irm a  Schönheinz: 3. a An­
ton E a t t e r b a u e r  in F a . Wolkerstorfer; 3. b H ans 
E l i n z ,  Handelsschüler. Trostpreise: 1. P a u l R e i f  
in  F a . Wüchse; 2. K arl H a l b m a y r in  F a . P lam oser.

* Ermäßigte Touristenrückfahrkarten. — Neuausgabe. 
In fo lg e  der eingetretenen Fahrpreiserhöhung verlieren 
die bisher geltenden Touristenkarten m it 22. A pril 1929 
ihre G iltigkeit und können nach diesem Tage zur H in­
fah rt nicht mehr benützt werden, wohl aber kann inner­
halb der G eltungsdauer der K arten  eine spätestens am 
21. A pril zur H infahrt benützte K arte  zur Rückfahrt 
auch nach dem 22. A pril verwendet werden. E s ist 
selbstverständlich, daß infolge der allgemeinen P re is ­
erhöhung auch die Preise der Touristenkarten erhöht 
w urden; doch bleibt deren Erhöhung etw as h in ter der 
allgemeinen Tariferhöhung zurück und beträgt un­
gefähr 20% , wie sich aus nachstehender Zusammen­
stellung der alten  und neuen T arife  ergibt: K arte 
W aidhofen a. d. Pbbs 1 (Lunz, Ternberg, Eroß-Reif- 
ling), bisher 8 4.40, jetzt 8 5.40; K arte W aidhofcn a/P . 
2 (S elz ta l, Prebichl), b isher 8 6.80, jetzt 8 8.30; K arte 
W aidhofen a. d. P hbs 3 (Schladming usw.), bisher 
8 10.50, jetzt 8 12.70. F ü r  unsere Touristen wichtig ist 
aber, daß ab Amstetten zwei neue K arten  eingeführt 
werden und zw ar Amstetten 1 m it G iltigkeit b is A tt- 
nang-Puchheim und Amstetten 2 m it G iltigkeit nach 
Kitzbühel, K rim m l, Spital-M illstättersee, W olfsberg 
usw. und zw ar in den erstgenannten R elationen  nach 
W ahl über S e lz ta l oder S alzburg ; erstere h a t 5 Tage, 
letztere 17 Tage G iltigkeit. P re is  fü r erstere 8 8.70, für 
letztere 8 21.20. Dadurch ist bei größeren F ah rten , etw a 
w ährend des U rlaubes, möglich geworden, m it einer 
einzigen K arte in  die T auern  usw. zu fahren, ohne durch
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die kurze G iltigkeitsdauer der K arte  nach S elz ta l be­
schränkt zu sein und ohne zweimal Schnellzugszuschlag 
zahlen zu müssen; auch kann m an bei der Rückfahrt 
etwa bei M angel eines Anschlusses in  Bischofshofen auch 
über Salzburg  fahren und h a t dann n u r das Stück Am­
stetten—W aidhofen zu zahlen. Diese K arten  werden 
jedenfalls in  der hiesigen Verschleißstelle bei H errn 
F ranz  P o d h r a s n i k  zu haben sein. I m  übrigen blei­
ben die bisherigen Benützungsbestimmungen aufrecht 
und w ird neuerlich darau f aufmerksam gemacht, daß 
M ißbrauch der K arte  insbesondere zu Geschäftsreisen 
den Ausschluß au s dem Vereine zur Folge hat und daß 
die K arten  nu r in  V erbindung m it der V ereinsm it­
gliedskarte, die m it dem Lichtbilde des In h a b e rs  und 
der Erkennungsm arke des V erbandes zur W ahrung 
allgemeiner touristischer Interessen versehen sein muß, 
G iltigkeit hat. N äheres bei den V ereinsvorständen und 
in  den demnächst zur A usgabe gelangenden Merkheften.

* W ie dein Heim so schmück auch deinen Heimats­
ort. E s gibt wenig Menschen, denen der Anblick blühen­
der B lum en und frischer grüner Gewächse nicht Freude 
in s  Herz senkt, die sich nicht erhoben fühlen in  freudiger 
Bewunderung, wenn die ersten V oten des F rü h lin g s  in 
frischen F arben  aus dem dunklen Schoß der E rde her­
vorlugen, in W ald  und Feld  und G arten  die blühende 
P racht uns von M utte r N a tu r  freigebig geschenkt ist 
w ährend der ganzen w arm en Jah resze it und zu höchster 
P rach ten tfaltung  sich steigert, wenn der laue Herbst­
wind über T a l und Hügel streicht. I m  Leben der M en­
schen haben die B lum en von jeher schon eine große 
Bedeutung gehabt und jeder Empfindende füh lt die 
innige V erbundenheit m it den zarten F reunden der 
Menschen, die Freude und Liebe wecken allüberall. D er 
Schmuck der B lum en ist immer und allerorten der schönste, 
gar noch, wenn sie von kundiger Hand richtig gew ählt, 
in F arben  abgestimmt auf den rechten P latz gebracht 
werden. S o  kann beim B etreten  eines fremden O rtes 
nichts besser und nachhaltiger den guten Eindruck er­
halten , a ls  wenn die sonst starren Häuserfronten vom 
Schmuck der B lum en frisch belebt sind. Diese Eindrücke 
sind unvergeßlich und die beste Reklame für den F rem ­
denverkehr. D eshalb w ird speziell in  O rten , die auf den 
Frem denverkehr eingestellt sind oder ihn beleben wol-
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len, alles aufgewendet, um die Bevölkerung zu gewin­
nen für die Schmückung der Häuser m it B lum en, die an 
Fenstern, Valkonen, Augenfassaden usw. angebracht 
eine vornehme Empfehlung sind für jeden Frem den, der 
den O rt betritt. W ir haben schon im  V orjahre in un ­
serem B la tte  auf diese wichtige Sache in einem länge­
ren Artikel hingewiesen und dabei angeführt, wie in 
vielen anderen Frem denverkehrsorten und S täd ten  für 
diesen Zweck große M itte l aufgewendet werden. D es­
halb soll auch bei uns das „Schmücke dein H aus", zum 
Gem eingut aller werden, nicht n u r um unser Städtchen 
w eiterh in  und noch mehr zu einem gernbesuchten O rt zu 
machen, sondern auch um  uns selbst zu erfreuen an dem 
Anblick der blumengeschmückten Häuser, die das freund­
liche S tad tb ild  noch bedeutend heben werden. W ir w ie­
derholen deshalb zum nahen F rü h jah r den A ufruf an 
alle Vevölkerungskreise, sich regest zu beteiligen an der 
Ausschmückung unseres Städtchens m it B lum en. Die 
hiesige O rtsgruppe des V erkehrsverbandes hat sich um 
die Sache angenommen und w ird dann, wenn diese A n­
regung auf fruchtbaren Boden fällt, seinerzeit P r ä ­
mien zur V erteilung bringen für die Besten A rrange­
m ents. Vielleicht könnte dabei auch die S tadtgem einde 
m ithelfen, dam it eine größere Anzahl von Preisen ge­
stiftet werden könnte. Auch den öffentlichen Anlagen 
und P riv a tg ä rte n  möge ein erhöhtes Augenmerk zu­
gewendet und dieselben m it lange blühenden Pflanzen 
versehen werden.

* „S taz i-Jazz". U nter diesem N am en ist die „Jazz- 
B and" der W a i d h o f n e r  O r c h e s t e r v e r e i n i -  
g u n g  nicht nu r bei uns, sondern auch au sw ärts  we­
gen ih rer vorzüglichen Leistungen schon bestens bekannt. 
I h r e  Abende u. a. auch auf der Zeller Diele erfreuen 
sich des besten Zuspruches und auch die Konzerte und 
die Ballmusik der Orchestervereinigung fanden immer 
den größten B eifall. W ir begrüßen es, wenn unsere 
heimischen Musiker auch au sw ärts  die verdiente A n­
erkennung finden und verweisen im übrigen auf die A n­
zeige auf der letzten S eite  unseres B la ttes .

* E ine Rücksichtslosigkeit. S e it Wochen schon arbeitet 
wieder ein freundlicher Nachbar im Bereich der Kloster­
kirche T ag für Tag ausgerechnet in der Z eit von %10 
b is 11 und y212 Uhr nachts m it seinem B estrahlungs­
appara t, so daß ein Empfang der R adiollbertragungen, 
die um diese Zeit m itten im Gange sind, so gut wie au s­
geschlossen ist, weil der B estrah lungsapparat ein gerade­
zu trom m elartiges Getöse auslöst. J a ,  denkt denn der 
betreffende S törenfried  gar nicht darüber nach, daß er 
nicht allein  auf der W elt ist und daß sich die 300 Radio- 
teilnehm er im hiesigen Stadtgebiete dieses geradezu un­
definierbare Benehmen eines Einzelnen nicht gefallen 
lassen müssen und werden. W as würde der Betreffende 
dazu sagen, wenn sich Tag für T ag  ausgerechnet zu dem 
Zeitpunkte, wo er sich zu einer geistigen A rbeit oder sagen 
w ir, gar zur Ruhe begeben will, eine Schar Leute zu­
sam menrotten und ihm vor dem Hause eine anständige 
Katzenmusik bereiten würden, w as aber noch viel we­
niger zu verurteilen  w äre, weil hiedurch nur er allein  
oder ganz wenige Menschen gepeinigt w ären, wogegen 
durch seine Rücksichtslosigkeit viele R adioteilnehm er 
T ag  für T ag gerade um den besten T e il des R adio­
empfanges kommen und stark verärgert werden. Die 
R adioübertragungen sind genau so öffentliche V orfüh­
rungen wie andere V eranstaltungen, die vor m utw illi­
gen S törungen  geschützt werden müssen; es muß hiefür 
genau so bezahlt werden wie für diese. W ir möchten 
n u r noch erwähnen, daß es sich bei dieser hiem it gerüg­
ten ganz ungewöhnlichen intensiven S tö rung  nicht um 
die B elästigung eines Einzelnen, um den m an sich nicht 
zu kümmern braucht, handelt, sondern um die rücksichts­
lose B ehandlung vieler R adiohörer im genannten Um­
kreise, die abends das Bisserl E rholung gewiß mehr 
notwendig haben, a ls  es der betreffende S törefried  not­
wendig hat, diesen Leuten, un ter denen sich viele A r­
beiter befinden, durch Inbetriebsetzung seines B estrah­
lungsappara tes ausgerechnet in der wichtigsten Sende­
zeit um die kleine E rholung und angenehme Zerstreu­
ung zu bringen. W ir ersuchen daher vorerst den B e­
treffenden nochmals auf diesem Wege in Güte, mehr 
Rücksicht auf seine Mitmenschen zu nehmen und sich die 
B estrahlungstätigkeit so einzuteilen, daß sie nicht ge­
rade in die Z eit von % 10 b is % 12 Uhr nachts, sondern 
eventuell von 6 b is 8 Uhr abends fällt, wo noch weniger 
R adiohörer bei den A pparaten  sitzen. Sollte  aber u n ­
geachtet dieses Ersuchens das Gebot der Anständigkeit 
nicht erfü llt werden, dann werden sich die R ad io te il­
nehmer in W aidhofen a. d. Pbbs sowie anderen O rtes 
ebenfalls zu wehren wissen. V iele R adioteilnebm er.

* Volksbildungs-Zweigoerein Waidhofen a. d. tgbbs. 
„ D i e  d e u t s c h e n  H a n s a st ä d t e" (Lichtbilder-Vor- 
trag ). Am D onnerstag  den 11. A pril fand in der B ü r­
gerschule ein L ichtbildervortrag über die deutschen 
Hansestädte statt, der einen sehr guten Besuch auswies. 
D er V ortragende, der im letzten Som m er eine Jugend- 
Austauschgruppe in  diese Gebiete begleitete, w ar in der 
Lage, den begleitenden W orten manch persönliches E r ­
lebnis beizufügen, wodurch der V ortrag  an Interesse 
bedeutend gewann. Die B ilder w aren sehr gut und 
boten eine Fülle interessanten und lehrreichen Stoffes. 
H err Fachlehrer Jos. K u n z e  hat sich m it diesen D a r­
bietungen w arm en Dank der Hörerschaft verdient.

* D ie W etterlage h a t sich bei un s gebessert, obwohl 
die T em peraturen  im allgemeinen noch un ternorm al 
sind, haben w ir doch an einigen Tagen in dieser Woche 
M ittag stem pera tu ren  von P lu s  11 G rad erreicht bei 
heiterem Himmel und Sonnenschein. I m  T ale ist der 
Edmcc, der in  der Vorwoche so stark fiel, daß w ir wieder

eine richtige Weihnachtslandschaft erhielten, wieder 
verschwunden. Die M orgentem peraturen liegen wenig 
über dem Nullpunkt. (2 bis 3 G rad P lu s .)  V ergange­
nen S onn tag  morgens w äre uns fast der Kälteschrecken 
wieder in die G lieder gefahren. Schon S am stag  abends 
zeigte sich ein starker Rückgang der T em peratur, der 
seinen Höhepunkt erreichte um 2 Uhr morgens m it einer 
T em peratur von M in u s  10 G rad. I m  Laufe des S o n n ­
tags stieg die T em peratur wieder b is fast zum N u ll­
punkt, der Tag blieb aber ein regelrechter W intertag  
m it kaltem N ordwind und hoher Echncelage (40 Z en ti­
m eter). Die Voraussage lau te t nicht günstig, w as auch 
dam it bekräftigt werden kann, daß heuer die Schwal­
ben noch nicht eingetroffen sind, die doch früher um 
diese Zeit schon längst zurückgekehrt w aren au s ihren 
südlichen W interaufen thalten .

* E ine weite F rühjahrs-R adreise  un ternim m t ab 
1. M a i unser bekannter und weitgereister R adw ander­
fahrer Herr Heinz K u r z ,  O berlehrer i. R ., vorm als 
in Opponitz, derzeit in M au tern . S ie  w ird etw a vier 
Wochen dauern und über 2000 K ilom eter lang sein: 
Steierm ark, Slovcnien, B osnien , Herzegowina, D alm a­
tien, M ontenegro, A lbanien. Auf der Rückfahrt durch 
I ta l ie n  oder durch Altserbien und U ngarn. Auf den 
bergigen, schlechten S traßen  „da un ten“ im europäischen 
O rien t gehören große A usdauer, M u t, K raft und ein 
bestes R ad dazu. Heinz. Kurz w ird a ls  a lte r Kenner 
und Praktikus ein S teyr-W affenrad m it Sem peritpneu 
benützen und so die österr. Ind u strie  in  diesen rad to u ri­
stischen N eulanden einführen. A ls genaueste Landkarten 
werden die von F rey tag  & B erndt, W ien, 7., Schotten­
feldgasse, benützt. G u ttra in ie rte  F ah rer können an  der 
sehr interessanten F a h rt teilnehm en. Auskünfte unter 
Rückporto bei H errn Heinz K u r z ,  M au te rn  a. d. D.

* A usgabe der Billroth-Schillinge. M it der Ausgabe 
der B illroth-Schillinge (Zwei-Schillingstücke) wurde 
am 8. A pril begonnen. Die Vorderseite der neuen 
M ünze zeigt das K opfbildnis B illro th s in Seitenansicht 
und darun ter die Jah reszah l 1029. Die sonstige A us­
stattung, die Dimensionen, der Feingehalt und das Ge­
wicht sind dieselben wie bei den Schubert-Zweischillin­
gen, die w eiterhin in U m lauf bleiben.

* B rand . Am 11. d. M . abends entstand in der 
Werkstätte des Schneidermeisters H errn S  ü ß in der 
Hörtlergasse ein B rand , der glücklicherweise noch recht­
zeitig entdeckt wurde, so daß er gelöscht werden konnte, 
ehe er noch größere und gefährlichere A usdehnung ge­
nommen hatte. Die Rauchentwicklung w ar eine so 
starke, daß in  die Werkstätte vom In n e rn  des Hauses 
aus nicht zu gelangen w ar, sondern die E ingangstüre  
in das Geschäft von der Gasse aus erbrochen werden 
mußte. Der entstandene Schaden ist nicht unbedeutend, 
da 5 bis 6 Anzüge verbrannt sind. Die Brandursache 
ist noch unbekannt.

* Diebstahl. Am D ienstag den 9. d. M . wurden in 
zwei Geschäftslokalen am Hohen M arkte Diebstähle ver­
übt. I n  dem einen wurde ein B allen rotgestreiftes B e tt­
zeug, im anderen ein B allen blaugem ustertes „H äm erle“- 
Garnzeug gestohlen. A ls T ä te r kommt ein bäuerlich ge­
kleideter M ann  in Betracht, dessen Ausforschung ein­
geleitet wurde.

* Wochenmarkt. Der dieswöchentliche Wochenmarkt 
w ar ziemlich reichlich beschickt. Besonders E ier, die in 
der Vorwoche fast gänzlich fehlten, wurden viel ange­
boten. P re is  von 16 b is 18 Groschen per Stück. B u tte r 
per K ilogr. 8 4.80, Schafkäse 30 b is 40 Groschen. Topfen 
in Laibchen je nach Größe. Aepfel per K ilogr. 8 1.80. 
D as Angebot überstieg die Nachfrage und es herrschte 
nur geringe Kauflust.

* K onradsheim . (H e i nt w e h r - F  o r t b i l d u n g s -  
k u r  s.) D a die Heimwehrsatzungen unter anderem auch 
geistige Fortb ildung  der M itglieder durch V orträge 
verlangen, so hielt O rtsgruppenführer O berlehrer K arl 
H o f b a u  e r  in den W interm onaten einen F o rtb il­
dungskurs für die Jungm änner der Heimwehr ab. 
S onn tag  für S onn tag  sah der Vortragende eine Schar 
wissensbegieriger Burschen um sich versammelt, die m it 
E ifer dem Unterrichte folgten, der landwirtschaftliches 
Rechnen, deutsche Unterrichtssprache und das wichtigste 
aus der Geschichte des deutschen Volkes umfaßte. I m

V orjahre hatte der O rtsgruppenführer den Versuch ge­
macht, durch vaterländische V orträge über den W elt­
krieg das Interesse der Jugend  für Fortb ildung zu 
wecken. Der ermutigende Erfolg des vorjährigen W ir­
kens gab die Veranlassung für den heurigen W in ter­
kurs. Durch größte Aufmerksamkeit und E ifer während 
der Kursstunden bewiesen die treuherzigen Burschen des 
G ebirges ihrem F ührer und Lehrer ihre Anhänglichkeit 
und Dankbarkeit. Am 6. A pril abends fand der letzte 
V ortrag  statt, der ein zusammenfassendes B ild  über die 
heutige Lage des deutschen Volkes gab. Die J u n g ­
mannschaft der O rtsgruppe w ar fast vollzählig a n ­
wesend. M it dem Hinweise, sich n u r die Tugenden des 
Germanenoolkes zum V orbilde zu nehmen, in den eige­
nen Reihen aber nie des deutschen Volkes größtes Uebel, 
die Zwietracht und Uneinigkeit aufkommen zu lassen 
und m it Eedenkworten für die gefallenen Helden schloß 
O berlehrer H o s b a u e r seinen V ortrag  und dam it 
den K urs. K am erad S im on S c h l a g e r ,  F üh rer des 
S turm zuges, dankte m it herzlichen W orten im Namen 
aller K am eraden dem O rtsgruppenführer für die Ab­
haltung des Kurses und versicherte ihm, daß alle K a­
meraden jederzeit bereit sind, sich voll und ganz für die 
Ziele der Heimwehr und dam it für das W ohl des 
V aterlandes einzusetzen. Die m it immer größeren E r ­
folge und machtvoll aufstrebende Heimwehrbewegung 
w ird m it der Zeit die von volksfremden Sendboten ver­
hetzten deutschen A rbeiter zur Einsicht führen, daß in 
den Reihen der Heimwehr nicht A rbeiterm örder sind, 
sondern vaterlandstreue Volksgenossen, welche die J u ­
gend geistig und körperlich ertüchtigen und w ehrhaft 
machen wollen, dam it die Deutschen wieder ein einiges, 
freies Volk von B rüdern  werden.

* A llhartsberg. ( I  ä g e r b a l l.) Am S onn tag  den 
28. A pril veranstaltet die Jagdgesellschaft A llh arts­
berg einen I a g e r b a l l  im S aa le  des Gasthauses 
K arl P ilsinger. B eginn 5 Uhr nachmittags. E in tr it t  
1 Schilling. Der R einertrag  fließt den freiw. F euer­
wehren A llhartsberg  und Hiesbach zu. W eidm annsheil!

* Pbbsitz. ( D e u t s c h e r  T u r n v e r e i n . )  Am 16. 
Lenzmond fand im Gasthose A nton Fürnschlies die dies­
jährige 24. ordentliche Hauptversam m lung statt. Nach 
Eröffnung und Begrüßung gedachte Obm annstellver­
treter Gustav W o l f  a ls  Vorsitzender in  V ertretung  
des erkrankten O bm annes W ilhelm  E  i n z l e r, in kur­
zen W orten der uns im vergangenen J a h re  durch den 
Tod entrissenen T urnbrüder Fritz M ü l l e r ,  R udolf 
P  i n k e r sowie des dahingegangenen V undesturitw ar- 
tes Hugo H a m m e r .  Die Anwesenden ehrten die V er­
storbenen durch Erheben von den Sitzen. Nach den B e­
richten der A m tsw alter w ar das abgelaufene V ereins- 
>ahr ein J a h r  voll emsiger turnerischer und erziehe­
rischer A rbeit. Durch die zielsichere F ührung  des Ob- 
m annes des V ereines und der selbstlosen T ätigkeit der 
V ortu rner und V orturnerinnen  w ar es möglich, eine 
Reihe von turnerischen Erfolgen zu erzielen. Der V er­
ein hat im Ja h re  1928 drei eigene V eranstaltungen 
durchgeführt, die alle einen vollen Erfolg brachten. Bei 
zwei V eranstaltungen befreundeter Vereine, sowie beim 
K reisturnfest in K rem s und beim Eaubergturnfest am 
Z ellerhut w ar der V erein vertreten und überall w ar cs 
möglich, erfreuliche Siege zu erringen. Nach dem Danke 
des Vorsitzenden an alle M ita rb e ite r wurde zur N eu­
w ahl des T u rn ra te s  geschritten. O binannfteilvertreter 
G ustav W o l f  te ilt m it, daß der bisherige langjährige 
und verdienstvolle O bm ann W ilhelm  E i n z l e r  aus 
beruflichen G ründen nicht mehr in der Loge sei, eine 
W iederw ahl annehmen zu können, w as m it lebhaftem 
B edauern zur K enntnis genommen wurde. Zum Ob- 
m ann wurde gew ählt: Gustav W o l f ,  S te llvertre te r 
Christof D i e m b e r g e r ,  M än n ertu rn w art A nton 
B r u c k n e r ,  F rau en tu rn w art A lois S  u p p e r, Schrift­
w art A dalbert F ü r n s c h l i e s ,  D ie tw art A lois S  u p- 
p c r, Säckelwart Michael F ü r n s c h l i e s ,  Zeugw arte 
Adolf S a n d h o s e  r. H ans W a g n e r  und H ans 
S e i s e n b a c h e r ,  Fahnenjunker A nton R  a u t e r und 
Richard F u c h s ,  B eirä te : die E hrenm itglieder Doktor 
Ernst M  e y c r und W ilhelm  E i n z l e r ,  Josef H a f ­
n e r ,  R udolf R  e p n i k und a ls  V ertre terin  der T u r­
nerinnen P o ld i E  e r m e r s  h a u s e n. M it der A uf­
forderung an die Anwesenden, auch in H inkunft wieder

Schweres Unglück hat ans betroffen. Unser guter, lieber M ann und N ater

Sörfeßisponenl de« DolisparkassenawteS 
Ailfflchtürak bor Meldlinacr Dorfchnf!- „nb Sparkasse, der N.ö. Darlehen«- und Sparkasse und des 

Spar- und Dorschust Derelnes „ßanösliasle“

ist Mittwoch den 10. April 1929 um Vs 2 Uhr nachmittags, versehen mit de» Tröstungen der 
heiliger, Religion, nach Kurzem schweren Leiden im 58. Lebensjahre von uns geschieden.

W ir  werden ihn Samstag  den 13. April 1929 um 3 Uhr nachmittags vom Zentraiscicd- 
l)ofc, 2 . Tor, zur ewigen Ruhe geleiten.

Die HI. Seelenmesse wird in de: Dom- und MetropolilonKirche S t.  Stefan gelesen werden.

Ung. Harrs STtZti ob Sohn. S C n n a  T r k ü l  als ® a:nn.
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alle Kräfte daran zu setzen, dem Verein auch weiterhin 
eine günstige Fortentwicklung zu ermöglichen, schloß Ob- 
mann Gustav Wolf die Versammlung.

* Höllenstein a. d. Ybbs. (M  i l i t ä r  k o n z e 1 1.)
Anläßlich des Besitzwechsels im Gasthofe „zur goldenen 
Sense“ gab der neue In h a b e r  Herr Rudolf 6  ch m i 6, 
Major i. R., am 6. April ein Konzert durch die Musik 
ves oberösterreichischen Alpenjägerregimentes Nr. 7 in 
Linz (früher Inf .-Reg. Nr. 14, „Hessen"). Lang, lang 
fft’s her, daß w ir solche flotte Klänge hörten. Diese 
Musikkapelle unter der Leitung des Kapellmeisters Max 
D a m b e r g e r  wird mit Recht a ls  eine der besten 
jetzigen Militärkapellen bezeichnet. E s  w ar nur eine 
18 M an n  starke Abteilung der sonst mehr a ls  doppelt 
so starken Kapelle unter der Führung  des Kapellmeisters 
selbst. D as P rogram m  war ein ganz erstklassiges und 
wurde mit vollendeter Kunstfertigkeit gespielt: S trauß ,  
Komcak, Ziehrer,  W agner, Suppe, Kalman, Verdi, 
Chopin, Sarasate  usw. Einzelne Stücke, so auch „Fm 

. Rosenhain", I l lu s tra t ion  fü r  Streichinstrumente von 
Kapellmeister D a m b e r g e r  selbst komponiert, waren 
Glanzleistungen. D as virtuose Violinsolo des Herrn 
P  a ch e r, sowie auch das Trombasolo des Herrn E r b t e  
und das Vikolosolo des Herrn R  a n o i s zeigte. ü b e r '  
welche auserlesene Kräfte die Kapelle verfügt. Alle Z u ­
hörer kamen auf ihre Rechnung. Jedes Stück erforderte 
Draufgaben. Auf ernste klassische Musik, Salonstücke 
und Potpourrien folgten fesche Walzer und flotte, 
sckmissige Märsche. Allen alten Soldaten  ging das Herz 
auf in E rinnerung an die Zeiten anno dazumal, vor 
dem Kriege: Radetzky-Marfch, Grazer 9er-Iäger-Marsch, 
Bosniaken-Marsch u. a. Der letztgenannte wurde zu 
Ehren des neuen Gastwirtes gespielt, der bei den Bos- 
iafen gedient hat. Kurz und gut, das Konzert w ar ein 
Hochgenuß. Zum Schlüsse spielte im Vereinszimmer 
nebenan auch Tanzmusik und Jazzband bis zur Abfahrt 
der seltenen Gäste mit dem Auto nach Weyer um 4 Uhr 
früh. Hoffen wir auf frohes Wiedersehen im Sommer! 
Die neuen W irts leu te  der „Goldenen Sense" haben sich 
auf ihrem Einführungsabend bestens bewährt: Rasche 
Bedienung, vorzügliche Küche, gutes Getränk. E s  ist 
daher zu erwarten, daß die „Goldene Sense" ihren alten 
guten Ruf bewahrt und festigt.

— Bürgermeister Resch. Herr Büraermeister R  e s ch 
erl.olt sich zusehends und darf bereits täglich einige Zeit 
außer B ett sitzend verbringen. Bei der schweren Art der 
Erkrankung ist selbstverständlich, daß Herr Bürgermei­
ster noch einige Zeit brauchen wird, bis er vollständig 
hergestellt ist. Nach der Ansicht der behandelnden Aerzte 
ist die vollständige Wiederherstellung a ls  sicher anzu­
nehmen. Sehr  zahlreich sind die Anfragen seitens der 
Bevölkerung über den jeweiligen Zustand des P a tien ten  
und zeigen von der allgemeinen Beliebtheit des B ürger­
meisters.

— Ernennung. Der Bundesminister für Land- und 
Forstwirtschaft Thaler hat am 16. M ärz Herrn Bezirks- 
tommiffär Tierarzt Dr. Wilhelm S c h r a m m  zum Be- 
zirksoberkommisfär ernannt. Herzlichen Glückwunsch!

— Jub i läum . Am 2. ds. feierte Herr Eendarmerie- 
Vezirksinspektor J u l iu s  H i n e k seine vor 20 J a h re n  
erfolgte Versetzung a ls  Bezirksgendarmeriekommandant 
nach Amstetten. Seine Beamten überreichten ihm ein 
Ehrengeschenk und veranstalteten eine kleine interne 
Feier.

— „Unter der blühenden Linde". Die für die nächste 
Zelt angekündigten Vorstellungen des erfolgreichen und 
beliebten Volksliederspieles „ U n t e r  d e r  b l ü h e n ­
de  n L i n d e“, bei dem über 100 Mitglieder des Waid- 
hofner Mannergesangvereines 1843 mitwirken, finden 
in Amstetten (Ginnersaal) am 28. April , am 1. und 5. 
M a i  und zwar je eine Vorstellung um 3 Uhr nachmit­
tags und 8 Uhr abends statt. K arten  im Vorverkäufe 
zu 1 bis 3 Schilling bis zum 21. April durch den 
Männergesangverein Waidhofen a. d. P .,  ab 22. April 
im Kaffee R a th au s  in Amstetten.

— Eewerbebank Amstetten. — Hauptversammlung. 
Am 18. April 1929 findet um 19 Uhr im Hotel B a h n ­
hof in Amstetten die 18. ordentliche H a u p t v e r ­
s a m m l u n g  der Eewerbebank Amstetten statt. T ages­
ordnung: 1. Verlesung der Verhandlungsschrift über 
die letzte Hauptversammlung vom 25. April 1928. 2. 
Bericht des Vorstandes. 3. Bericht des Aufsichtsrates. 
4. Genehmigung des Rechnungsabschlusses über das Ge­
schäftsjahr 1928 und Vorschläge über die Verteilung 
des Reingewinnes. Erteilung der Entlastung an den 
Vorstand und Aufsichtsrat. 5. Festsetzung der Höchst­
grenze des aufzunehmenden fremden Kapita les und der 
an die Mitglieder zu gebenden Einzelkredite. 6. W ah ­
len in den Vorstand. 7. Wahlen in den Aufsichtsrat.
8. Wahlen in die Einschätzungskommission. 9. Anträge 
und Anfragen.

— Kinderfreiüad. Leider erlaubt es die Finanzlage 
der S ta d t  Amstetten auch heuer nicht, die geplante V er­
größerung des Schwimmbades durchzuführen. Der 
Deutsche Turnverein  hat daher beschlossen, auf einem 
Teil seines großen Spielplatzes ein K i n d e r -  
P l a n t s c h  d e c k e n  anzulegen. Dasselbe wird etwa 
60 Quadratm eter Oberfläche haben und eine Wasser- 
höhe von etwa 40 Zentimeter,  so daß es also für die 
kleinsten Kinder ungefährlich benützbar ist. I m  Zu- 
lammenhang damit wird auch ein K i n d e r s p i e l ­
p l a t z  mit Sandhaufen, Schaukel usw. geschaffen. Da

die ganze Anlage m it einem D rahtzaun umgeben ist, 
haben die E ltern  die Möglichkeit, ihre Sprößlinge auf 
S tunden  der O bhut des die Aufsicht führenden Erwach­
senen anzuvertrauen. Dieses K i n d e r b a d  kann von 
allen K indern der ausübenden und unterstützenden 
M itglieder benützt werden.

— Autoschau in Amstetten. Die Steyr-W erke A.-E. 
veranstalten am 16. und 18. A pril in Amstetten eine 
Autoschau, für welche schon aus sportlichen G ründen 
viel Interesse entgegengebracht wird.

— Autolenkerprüfung. Die nächsten P rüfungen  fin ­
den F re itag  den 3. M ai ab 10 Uhr vorm ittags in Am- 
stctten statt. Die Gesuche sind ehestens an die Bezirks- 
hauplmannschaft einzusenden. Heimatschein, S it te n ­
zeugnis, am tsärztliches Zeugnis und ein Lichtbild ist 
beizulegen.

— Eemeinderatsfitzung. F re itag  den 12. A pril fand 
eine öffentliche Eemcinderatssitzung statt, über deren 
V erlauf w ir in der nächsten Folge ausführlich berichten 
werden.

— H auptversam m lung der O rtsgruppe Amstetten des 
Sudetendeutschen Heim atbundes. D ienstag den 9. d. M .
hielt die hiesige O rtsgruppe des Sudetendeutschen Hei­
m atbundes ihre diesjährige Hauptversamm lung ab. Der 
Vorsitzende begrüßte die zahlreich erschienenen M it­
glieder und verlas ein Schreiben des Abgeordneten 
R eg.-R at In g . S c h e r b a u m ,  der sein Fernbleiben 
entschuldigte und seine Sym pathie für die im harten  
Kampf stehenden Sudetendeutschen zum Ausdruck 
brachte. E r forderte auf, festzubleiben, da die heutige 
Lage der Ausländsdeutschen keine Dauererscheinung sei. 
Die Berichte des O bm annes und des Kassiers über das 
abgelaufene V ere insjah r wurden genehmigt und ihnen 
die Absolution erte ilt. Die N euw ahl ergab folgendes 
R esu lta t: O bm ann Inspektor R udolf B  e u e r, Ob- 
m annstclloertreter F ranz  B r a t ,  Schriftführer F ranz  
S  p i tz e n b e r g e r. Schriftführerstellvertreter F ranz  
M i e t e ,  Kassier Inspektor W ilhelm  W  a l l a  s ch e k, 
dessen S te llvertre ter Josef S c h w a r z e r .  Rach Schluß 
der Hauptversam m lung fand ein F a m i l i e  n a b e n d  
statt, zu dem das eigene Salonorchester aufspielte. Noch 
lange blieben die Teilnehm er bei gemütlicher U n ter­
haltung  beisammen.

— Hauptversam m lung des Netzballvereines. Am 
Mittwoch den 3. A pril hielt der Netzballverein bei Hof­
m ann seine ordentliche Hauptversamm lung ab. O bm ann 
M ag. P h arm . W olfgaug M i t t e r d o r f c r  stellte die 
Beschlußfähigkeit fest, w orauf die Verhandlungsschrift 
der letzten H auptversam m lung verlesen und genehmigt 
wurde. Dem Tätigkeitsbericht des O bm annes w ar zu 
entnehm en: Der V erein hat 28 ausübende und 37 un­
terstützende M itglieder und gehörte selbst dem öster­
reichischen L aw n-Tennisverband an. E in  S tüdtew ett- 
spiel Amstetten—W aidhofen ging unentschieden 12:12 
aus, w ährend unser V erein von den 4 Preisen des 
„T ourn ie rs W aidhofen" drei heim bringen konnte. D as 
Gegenspiel gegen W aidhofen w ird heuer in Amstetten 
ausgetragen. Der Säckel wurde durch den R eingew inn 
der Tom bola auf e im  Höhe gebracht, daß nunm ehr an 
die A usgestaltung neuer Spielplätze geschritten werden 
kaun. Den nötigen Platz hiezu stellte entgegenkommen­
der Weise die S ladtgem einde pachtweise an der D am pf­
sägestraße zur Verfügung. Am Hause der A lten S tad t- 
apotheke wurde ein Vereinsschaukasten angebracht, in 
dem jew eils die V erlautbarungen erfolgen. Am 19. 
J ä n n e r  wurde bei E inner ein Tanzabend veranstaltet. 
Schließlich sprach der O bm ann dem Ausschuß für die 
M ita rb e it den besten Dank aus und gedachte insbeson- 
dcrs des dienstlich von Amstetten geschiedenen Spiel- 
uzartes Josef R  a m h a r t e r, der sich um den S p ie l­
betrieb besonders angenommen hatte. Der Bericht des 
Zahlm eisters F ranz  L i c h t e n e c k e r  wurde überprüft 
und ihm die E ntlastung erteilt. Die W ahlen ergaben: 
O bm ann M ag. P h arm . W olfgang M i t t e r d o r f e r ,  
S p ie lw art H ans K r e m l i c k a, Schriftführerin  Heia 
S c h r a m  m, Z eugw art M ag. P h arm . O tto  M i t t e r ­
d o r f e r ,  B e irä te  F ränzl S  i l e w i n a z und Richard 
H a u s w i r t h. A ls M itg liedsbeiträge für 1929 w ur­
den festgesetzt: Gründende M itg lieder 8 150.— , au s­
übende M itg lieder 8 20.— und unterstützende M itg lie ­
der 8 3.— . N eueintretende M itglieder haben überdies 
8 20.— E in trittsgebüh r zu zahlen, die in besonderen 
Füllen  durch den Ausschuß erm äßigt werden kann. S o ­
dann wurde die B ildung  einer Jugendriege für T e il­
nehmer b is zu 17 Ja h re n  beschlossen. Der B eitrag  hie- 
für ist S 5.— . Der S p ie lw art übernim m t die U nter­
weisung dieser Riege. Den Schluß der Hauptversam m ­
lung füllten die B eratungen über die V orarbeiten  der 
Platzherstellung aus und hofft der V erein wenigstens 
zwei neue Plätze b is Ende M ai fertigzustellen. A nm el­
dungen und Auskünfte sind an die Ausschußmitglieder 
erbeten.

— Todesfälle. Herr A lois 93t a I I  i n, K aufm ann, 
Preinsbacherstraße 40, gestorben am 3. A pril, 62 Ja h re  
a lt, an Herzlähm ung (Verkalkung der Herzader). — 
F ra u  J u l ie  W a l l n e r ,  P riv a te , Preinsbacherstraße 
16, geboren im Ja h re  1868, gestorben am 8. A pril an 
Herzlühmung (Herzfehler). — Herr F ranz  We i c h s e l -  
b a u m c r, P r iv a t, Linzerstraße 14, geboren am 5. Ok­
tober 1855, gestorben am 7. A pril 1929 an  G eh irn ­
blutung. —  H err Gustav K r o t t e n d o r f e r ,  Eisen- 
bahnpcnsionist, E reim persdorf 8, geboren am 7. A pril 
1878, gestorben am 8. A pril 1929 an  H erzm uskelentar­
tung. — Kind Leopoldine © r e i n e r ,  M u tte r: P r iv a t, 
E reim persdorf 23, geboren am 17. A pril 1927, gestor­
ben am 10. A pril 1929 an tuberkulöser G eh irnhau t­
entzündung.

— Verhaftung der Inhaber des Znkaffobüros Weiß
& Co. Die W iener Polizei verhaftete die In h a b e r  des 
Jnkastobüros W eiß & Co. R udolf W e i ß  und R udolf 
H a l t e n  m a y e r  wegen Unterschlagung von Sicher­
stellungen ihrer Angestellten und V eruntreuung einkas­
sierter Gelder. Dieses B üro  hatte auch eine F ilia le  in 
der Preinsbacherstraße in  Amstetten. Geschädigte wol­
len sich beim hiesigen P olizeiam t melden.

— Zirkus Nebernigg. D as F rü h jah rsw e tte r hatte 
Differenzen m it seinem Verkünder, dem Zirkus. E s 
siegte und deshalb tonnte die erste Vorstellung nicht 
wie angekündigt S am stag  den 6. ds. stattfinden, son­
dern erst M ontag den 8. A pril. Aber nicht n u r das. 
Der Zirkus hatte auch den Verlust eines siebenjährigen 
T igers, der an  Tuberkulose einging und einen W ert 
von mehr a ls  10.000 Schilling hatte. Der K adaver 
wurde dem Wasenmeister übergeben und das Fell und 
der Kopf kamen nach Linz zum P räp a rie ren . D as für 
Amstetten und Umgebung ausgefallene S am stag - und 
Sonntagvergnügen wurde durch die D arbietungen 
vollends wettgemacht. Die Vorstellungen fanden a ll­
gemeinen Anklang. Durchwegs sind die einzelnen Vro- 
gram m num m ern neu und die Künstler, Dompteure und 
das Personal w etteifern um die Gunst des Publikum s. 
E s erübrigt st* eine eingehende Beivrechung des P ro ­
gram m es, da ja  fast jeder den Zirkus besuchte und die 
einzelnen mündlichen U rteile über das Gesehene viel 
sprechender sind a ls  w ir hier wegen des bervränkten 
R aum es m itteilen können. Der österreichische Zirkus 
bot wirklich sehr gute österreichische A rbeit.

— Apothekendienst. S onn tag  den 14. ds. hä lt die 
A lte Stadtapotheke und S onn tag  den 21. A pril die 
M ariahilfapotheke den Nachmittagsdienst. Erstere hat 
diese Woche Nachtdienst.

— Der Perutz-Lichtbildervortrag. Am 10. ds. hielt 
in  der Gastwirtschaft Todt H err K o r a n e k - L u m e n -  
st e i n einen lehrreichen V ortrag  fü r alle Jü n g er der 
Lichtbildkunst über das T hem a: „D as N egativ, wie es 
w ird, wie es sein soll und wie es nicht sein soll." An 
Hand einer erstaunlich reichen und vollständigen S am m ­
lung von Fehlresultaten  im Negativprozeß gab der V or­
tragende in überaus leichtverständlicher Weise Ursachen 
und Abhilfe der Fehler zum Besten. E s  ist diese Form  
der Aufklärung wohl die zweckmäßigste, denn m an sah 
auch zur Abwechslung, wie m an es nicht machen soll. 
W ie man vor und bei der Aufnahm e F ehler vermeiden 
kann, in der Dunkelkammer arbeiten  soll, wurde in  sehr 
lehrreicher Weise geschildert. E in  eigenes K apitel b il­
dete die Lehre von der Orthochromasie der hervorragen­
den Perutzplatten und Film e. M it Spektren und V er­
gleichsausnahmen wurden die Vorzüge der .färben- 
empfindlichen P la t te n  im Vergleiche zu anderen vor­
geführt und eine Reihe von erstklassigen B ildern  aus 
der K am era des V ortragenden bewies die hohe Q u a li­
tä t des bestbekannten Peru tzm ateria ls. Der gut be­
suchte V ortrag  (etw a 150 Personen) h a t sicherlich zur 
Bereicherung des Wissens der Photoam ateure beige­
tragen.

—  Kinoprogrirmm. S t a d t r i n o .  S am stag  den 
13. und S onn tag  den 14. A pril: „D as S p ie l m it der 
Liebe", eine Komödie, die durch H arry  Liedtke zu einem 
richtigen heiteren F ilm  gemacht wurde. M ittwoch den 
17. und D onnerstag den 18. A pril: „D as Mädchen aus 
A rgentin ien", eine Probierm am sell w ird für das M äd­
chen aus dem goldenen Westen gehalten. F re itag  den 
19. b is S onn tag  den 21. A pril: „Der Zarewitsch", ein 
F ilm  nach der gleichnamigen O perette des S tra u ß ­
theaters. —  I n v a l i d  e n k i n o .  S am stag  den 13. 
und S onn tag  den 14. A pril: „O berleu tnan t F ra n z i“ , 
eine heitere Komödie aus dem ungarischen M il i tä r ­
leben. M ontag  den 15. und D ienstag  den 16. A pril: 
„D as H annerl vom R olandsbogen", W alter Slezak gibt 
die H auptrolle in  diesem R heinfilm . M ittwoch den 17. 
und D onnerstag  den 18. A pril: „W eltkrieg", der erste 
und zweite T eil des größten Ufafilmes. E in  T eil der 
Aufnahm en sind echte K riegsaufnahm en. F re itag  den
19. b is S onn tag  den 21. A pril: „Der Faschingsprinz", 
das Lustspiel m it H arry  Liedtke.

Mauer-Oehling. ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Am 
S onn tag  den 7. d. M . nachm ittags hielt die O rtsgruppe 
M auer-O ehling  des Deutschen Schulvereines .Südmark 
in der Gastwirtschaft der F ra u  H üttm eier ihre J a h r e s ­
hauptversam m lung ab, welche trotz des schlechten W et­
ters von M itg liedern  und Gästen au s M au er, O ehling, 
H ausm ening und Ulmerfeld recht gut besucht w ar. M it 
einem Scharliede wurde die Versammlung eröffnet. 
O rtsgruppenobm ann Kanzleiinspektor O t t begrüßte 
die Erschienenen, insbesondere den V ertreter der H aupt­
leitung au s W ien, H errn Sekretär Hans S  ch ö g l, w id­
mete den m it Tod abgegangenen M itg liedern  Bäcker­
meister E duard  N e f i s ch e r in M arkt Oed, Ober- 
pfleger i. R . K arl E  h r e n b e r g e r in M auer, O ber­
pfleger i. R . A lois D ö r f e r  in Amstetten, Kunst- 
mühlenbcsitzerssohn F ranz  L i t z e l l a c h n c r  in  O eh­
ling und Pflegevorsteherin i. R . F ra u  Rosa D ö r f e r  
in Amstetten einen ehrenden Nachruf, welcher von den 
Anwesenden stehend angehört wurde und erstattete dann 
den umfangreichen Tätigkeitsbericht. Demselben ist 
folgendes zu entnehm en: Die O rtsgruppe zählte am 
Ende des abgelaufenen V ercinsjahres 28 G ründer und 
438 M itglieder, welch letztere sich auf 38 Gemeinden in 
Niederösterreich, Oberösterreich, S teierm ark, K ärn ten  
und W ien verteilen. 12 M itglieder sind ausgetreten, 
dafür aber 135 neu bcigetreten. Ferner wurden 2 A us-

Entgeltliche Ankündigungen und Anpr eisungen lind durch
N h w littrti gekennzeichnet.
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schußsitzungen, 1 Hauptversam m lung und 1 Sonnw end­
feier abgehalten. An die H auptleitung in  W ien w ur­
den abgeführt: für M itgliedsbeiträge 8 415.40, für 
Sam m lungen 8 1.133.14, für Spenden 8 50.— , für 
Sam m elturm erträgnisse S 49.— , für V erlagsgegen­
stände 8 2.355.46, die A uslagen betrugen 8 29.— , in s­
gesamt also ein B etrag  von 8 3.974.—, um 8 740.— 
mehr a ls  im V orjahre: gereist eine ganz ansehnliche 
Leistung für eine ländliche O rtsgruppe, umsomehr a ls  
noch in  weiten Kreisen der Bevölkerung das nötige 
V erständnis für den W ert der deutschen Schutzoereins­
arbeit m angelt. Dem O bm anne, welcher zugleich auch 
die Geschäfte eines Schriftführers und Zahlm eisters 
führt, wurde für seine unermüdliche und ersprießliche 
Tätigkeit von den Versam melten der Dank und die An­
erkennung ausgesprochen. Die sodann vorgenommene 
N euw ahl der O rtsgruppenleitung  hatte  nachstehendes 
E rgebnis: O bm ann Kanzleiinspektor A dalbert O t t ,  
O bm annstellvertr. O berrechnungsrat A lfons W  ü r z l, 
Schriftführer und Zahlm eister Kanzleiinspektor O t t, 
B e irä te  O berlehrer Leopold S  t e i n  h ä u f l, F riseur 
R udolf R  e i ch I, Oberpsleger P e te r H a  s e l st e i n e r, 
W irtschaftsverw alter W alte r S c h w a m m e i s ,  S ta ­
tionsvorstand Hugo H a f r  a n g, sämtliche in  M auer- 
O ehling und Oberpostverwalterssohn M ax S i n g e r  
au s  Ulmerfeld. H ierauf ergriff Sekretär S  ch ö g l das 
W ort. E r  überbrachte zuerst die Grütze der H aupt­
leitung, sprach der O rtsgruppe, insbesondere ihrem O b­
m anne Kanzleiinspektor O t t  für sein selbstloses, er­
sprießliches und vorbildliches W irken auf dem Gebiete 
der deutschen Schutzvereinsarbeit den herzlichsten Dank 
der H auptleitung aus und sprach dann in  formvollende­
ter Weise über die Lage des deutschen Volkes, den W ert 
und die Notwendigkeit deutscher Schutzarbeit. Seine 
nahezu zweistündigen glänzenden und überzeugenden 
A usführungen fanden stürmischen B eifall und voll B e­
geisterung ertönte das Deutschlandlied durch die V er­
sam m lungsräum e. O rtsgruppenobm ann Kanzleiinspek­
to r O t t  dankte nam ens der Versam melten in  herzlichen 
W orten dem beliebten Redner fü r seinen hochinteressan­
ten, lehrreichen V ortrag  und ersuchte die Anwesenden, 
dem Deutschen Schulverein Südm ark auch fernerhin die 
tatkräftigste Unterstützung angedeihen und den h err­
lichen W orten  des R edners auch die T a t folgen zu las­
sen. 11 neue M itglieder und ein Sam m elergebnis von 
30 Schilling w ar der Erfolg der Versam mlung. Heil 
der wackeren O rtsgruppe M auer-O ehling!

M auer-Oehling. (F  a m i l i e n a b e n d.) Am 
S am stag  den 13. d. M ., abends 8 Uhr, veranstaltet die 
Riege M auer-O ehling  des Deutschen T urnvereines 
H ausm ening-U lm erfeld im großen S a a le  des Easthofes 
Sengstbratl in  M auer-O ehling einen F a m i l i e n -  
a b e n d  un ter M itw irkung des Deutschen T urnvereines 
Amstetten und seines Streichorchesters m it folgender 
V ortragsordnung: 1. Freiübungen der T urnerriege 
M auer-O ehling. 2. Messingstabübungen (Deutscher 
T urnverein  Amstetten). 3. Ansprache des Bezirksdiet- 
w artes K arl H o f st ä  d t  e r. 4. Pferdübungen der 
T urnerriege M auer-O ehling. 5. Reigen (T urnerinnen  
des Deutschen T urnvereines H ausm ening-U lm erfeld). 
6. V arren tu rnen  (Deutsche T urnvereine Amstetten und 
H ausm ening-U lm erfeld). 7. P ferd tu rnen  (Deutscher 
T urnvere in  Amstetten). 8. Volkstänze (Deutscher T u rn ­
verein H ausm ening-U lm erfeld). 9. G ruppenbilder 
(Deutscher T urnverein  H ausm ening-U lm erfeld). I n  
den Zwischenpausen konzertiert d as  Streichorchester des 
Deutschen T urnvereines Amstetten un ter Leitung des 
bew ährten K apellm eisters T u rnb ruder K arl B r a u n .  
E in tr i t t  80 Groschen. Um zahlreichen Besuch w ird ge­
beten.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
Weyer a. d. Enns. ( I c t g d s c h u t z v e r e i n  S a n k t  

H u b e r t u s . )  Am S am stag  den 27. A pril findet um 
8 Uhr abends die V o l l v e r s a m m l u n g  des J a g d ­
schutzvereines „ S t. H ubertus" im Erohgasthofe Bach­
bauer statt. T a g e s o r d n u n g :  1. J a h re s -  und
Säckelbericht. 2. W ah l der V ereinsbeauftragten . 3. Ge­
nehm igung der vorgeschlagenen Schonzeiten für 1929/30 
(stimmberechtigt n u r die Jagdberechtigten, §  7, Abs. 
5 k der Satzungen). 4. Festsetzung der B eiträge. 5. A ll­
fälliges. A nträge, die nicht 3 Tage vor der Versam m­
lung beim O bm ann angemeldet wurden oder nicht von 
der einfachen M ehrheit der Anwesenden unterstützt w er­
den, können von der V ersam m lungsleitung zurück­
gewiesen werden (§  7, Abs. 3).

Aus Haag und Umgebung.
S t . Valentin. ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n . )  Der 

M ännergesangverein „Einigkeit" gibt S onn tag  den 14. 
A pril d. I .  im S a a le  des H errn Backfrieder ein F  r ü h- 
l i n g l i e d e r k o n z e r t  un ter dem T ite l „D er F rü h ­
ling im Liede". V ortragsfolge: 1. „Die Bosniaken 
kommen", Marsch von M aynes. 2. O uvertüre  zu „Dich­
te r und B auer"  von Suppe. 3. „N euer F rü h lin g " , M ä n ­
nerchor von Petschke. 4. „ I m  M aien", M ännerchor m it 
K lavierbegleitung von Engelsberg. 5. Sololieder, ge­
sungen von F ra u  K äthe L o i d o l: a) „F rüh lingslied" 
von R . Schum ann: b) „M ein" von F r. Lurschmann. 
6. „r^ym pia-M arsch" von Labsky. 7. „Donausagen- 
W alzer" von Fucik. 8. „D a drüben", M ännerchor m it 
Sopransolo und K lavierbegleitung von F r. Eyrich. 9. 
„F rüh lingszauber" , M ännerchor von M eyer-O lbers- 
leben. 10. „Dorfschwalben aus Oesterreich", M änner­
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chor m it Orchesterbegleitung von Io h . S trau ß . E in ­
tr i t t  1 Schilling. B eginn 8 Uhr abends. Am K lavier 
F r l .  M arian n e  B  r a t H.

— ( T h e a t e r - V o r s t e l l u n g . )  Der katholische 
A rbeiter-B ildungsverein  „Einigkeit" b ring t am 13.,
20. und 21. A pril in Backfrieders S a a l das Schauspiel 
von Josef Eckerskorn, „A ls er wiederkam", zur Auf­
führung. Liebe zur Heimat und deutsche Treue sind 
vom Verfasser in  fesselnder A rt gezeichnet.

Heimatschutz.
S tift  Ardagger. ( H e i m w e h r v e r s a m m l u n g . )  

I n  H aglers G asthaus fand am S onn tag  den 7. d. M . 
eine g u t b e s u c h t e ' W e r b e v e r s a m m l u n g  statt. K a­
merad Lettner besprach in einstündiger Rede die b is ­
herigen Erfolge der Heimwehr und begründete ein­
gehend jede einzelne Forderung, die die Heimwehr im 
Interesse der R ettung  unseres S ta a te s  stellt. Die Heim­
wehr v e rtr itt vor allem die Forderung nach einer kla­
ren Auseinandersetzung m it dem S ozialism us, bezw. 
m it den marxistischen F ührern  unserer arm en verführ­
ten Arbeiterschaft und lehnt jedes Packeln grundsätzlich 
ab. S eine W orte fanden lebhafte Zustimmung. Z ah l­
reiche neue M itglieder meldeten nach der Versammlung 
ihren B e itr it t  an. Auch die weitere Beschaffung von 
Uniformen wurde beschlossen und eine recht zahlreiche 
B eteiligung beim Heimwehraufmarsch am 5. M a i in 
S t. P ö lten  zugesagt.

Kollmitzberg. ( H e i m w e h r v e r s a m m l u n g . )  
Nach langem Winterschlaf veranstaltete die O rtsgruppe 
Kollmitzberg ihre erste W erbeversammlung. S o  zahl­
reich, daß der S a a l  die Erschienenen kaum fassen konnte, 
w ar der Besuch. I n  längerer Rede entwickelte Doktor 
A l b e r t i die politischen Ereignisse in  Oesterreich seit 
den Umsturztagen: er zeigte, wie Aufbau und Gestal­
tung unseres S ta a te s  nicht nach unserem freien W illen 
geschaffen, sondern un ter dem Druck der R evolu tions­
psychose und der ständigen D rohungen m it gewaltsamem 
E ingreifen der auf die S traße  gerufenen Massen ent­
standen ist. D er Erfolg dieses Systems, das zu ändern 
selbst Bundeskanzler D r. Ig n a z  Seipel nicht gelang, 
sind die nicht gelösten W irtschaftsfragen, ist der furcht­
bare Steuerdruck und die Last von 300.000 Arbeitslosen. 
D as Volk verlang t endlich, daß die notwendigen A rbei­
ten geleistet werden. Dr. Seipel h a t nun den S ozia l­
demokraten jeden V orwand wegen seiner Person im 
P arlam en te  nicht arbeiten zu können, durch seinen Rück­
t r i t t  genommen. I n  der Hand der Sozialdem okraten 
liegt es nun, A ufbauarbeit zu leisten oder den S tu rm  
der nun  schon verbitterten  Bevölkerung gegen sich zu 
entfesseln. Auf dem von D r. Seipel beschrittenen Wege 
muß weitergegangen werden. Die Heimwehr w ird nicht 
eher ruhen, b is wirklich in  unserem S ta a te  O rdnung 
geworden ist. I n  der an  diese Rede sich anschließenden 
D ebatte forderten sämtliche Redner reinstes Festhalten 
an  den Zielen und Forderungen der Heimwehr, alle 
versprachen unbedingte Gefolgschaft und wiesen darauf 
hin, daß das Volk zu großen Opfern bereit sei, daß es 
aber das eine verlange, daß die F ü h re r keinesfalls 
paäeln , sondern ohne Kompromiß den Kampf durch­
führen. B ei der darauffolgenden W ahl der Leitung 
wurde H err Bürgerm eister Jo h a n n  B e r g e r  zum 
E hrenobm ann und Wirtschaftsbesitzer Io h . K l e i n d l 
zum militärischen O rtsfüh rer gew ählt. D ie O rtsgruppe 
w ird sich am Aufmarsch in S t. P ö lten  am 5. M a i 1929 
zahlreich beteiligen.

Arbeitsvermittlung. Die Bezirksleitung Amstetten 
macht alle arbeitsuchenden K am eraden auf die errichtete 
A rbeitsverm ittlungsstelle aufmerksam. Stellensuchende 
wenden sich an  H errn K arl H i n t e r m a y e r ,  Am­
stetten, Klosterstraße 2. Bürostunden täglich von 8 bis 
12 U hr und 2 b is 4 Uhr. W ir  machen auch alle A r­
beitgeber auf diese S tellenverm ittlung  aufmerksam und 
b itten  dieselben, im  B edarfsfälle sich unserer Heimwehr­
verm ittlungsstelle zu bedienen. — Gesucht werden meh­
rere landwirtschaftliche A rbeiter für W irtschaften un­
w eit von Amstetten.

S t. Georgen a. M bsfeld . ( H e i m w e h  r - W  i m p e I -  
W e i h e . )  Die O rtsgruppe S t. Georgen am Pbbsfeld 
begeht am S onn tag  den 14. d. M . um 2 U hr nachmit­
tag s das Fest der W eihe des neuen W im pels. Um 4 
U hr schließt sich d aran  ein Tanzkränzchen im G asthaus 
O rtner. Alle N achbarortsgruppen sind hiezu herzlichst 
eingeladen. Die K am eraden au s Amstetten versam­
meln sich um 1 Uhr nachm ittags beim G asthaus Kickin- 
ger, von wo die gemeinsame A bfahrt erfolgt.

V ersam m lungen: 21. A pril, 8 Uhr vorm ittags, in. 
Z  e i l l e r n. 28. A pril, 9 Uhr vorm ittags, O rtsfü h re r­
besprechung im bekannten Lokale in  A m s t e t t e n .

Uniformierung. I n  U niform ierungsangelegenheiten 
möge sich jede O rtsgruppe direkt an K am erad W ilhelm  
R a p p ,  Amstetten, Pbbsstraße 23, wenden. Telephon 
N r. 28 w ährend der A rbeitszeit. K am erad R app  nim m t 
sämtliche Bestellungen entgegen und leite t dieselben 
w eiter.

j | Wochenschau
Die Gemeinde W ien h a t fü r das Eirardidenkmal 

einen P latz in der E artenan lage  längs der Friedrich- 
straße gewidmet. Die F und ierungsarbeiten  fü r das 
Denkmal gehen auf Kosten der Gemeinde.

Freitag den 12. April 1929.

I n  Enns wurde die größte und modernste Molkerei 
Obcrösterreichs eröffnet.

Der E rfinder des S ta r tm o to rs  und Gründer der 
Venzwerke, Dr. Karl Benz, ist gestorben.

I n  P ilsen ist der O berbrauer des bürgerlichen B rau ­
hauses P ilsen, Adolf Bayer, gestorben. E r ga lt a ls  der 
berühmteste B rau er von Böhmen, vielleicht der ganzen 
W elt.

An der Wiener Staatsoper findet dieser Tage das 
Gastspiel der japanischen S ängerin  Teiko K iw a a ls 
B utterfley  statt. Teiko K iw a g ilt nach P uccin is eige­
nem Ausspruch a ls  vollendetste V ertreterin  dieser Rolle.

F ra u  Professor Dr. Margarete Miltschinsky, eine der 
führenden F rauen  in der Großdeutschen V olkspartei, ist 
nach wochenlangem Leiden an einer bösartigen Kopf­
grippe, erst 39 Ja h re  alt, gestorben.

Der bisherige Bürgermeister von Innsbruck, Doktor 
Eder, der der Großdeutschen V olkspartei angehört, kan­
didiert bei den kommenden Eem eindewahlen nicht mehr.

Der Schnellzug Kischinew—Bukarest ist in  der S ta ­
tion Boboc bei Buzeu entgleist. Nach den bisherigen 
M eldungen wurden hiebei 20 Personen getötet und 60  
verletzt.

König B oris von Bulgarien ist inkognito in  B erlin  
eingetroffen.

Altbundespräsident Dr. Harnisch hat der deutschen
Reichshauptstadt B erlin  einen Besuch abgestattet. E s  
wurde ihm überall ein begeisterter Em pfang zu teil.

Die Z ahl der Arbeitslosen in Oesterreich hat seit der 
letzten Zählung um 30.000 abgenommen.

I n  Budapest hat der Universitätsdozent D r. Elem er 
Pollaczek seinen F reund  Dr. R udolf B a lin i, der seit 
einiger Zeit an  Kehlkopfkrebs erkrankt w ar, durch eine 
O peration  m it einem Taschenmesser bei einem plötz­
lichen Erstickungsanfall gerettet.

Die Ufa w ird demnächst Tonfilm e erzeugen. S ic  wird 
auf ihrem  G elände in  N eu-Babelsberg vier große mo­
derne T onfilm ate liers errichten.

I m  indischen P a rla m e n t wurden zwei Bomben ge­
worfen. Einige Abgeordnete und der F inanzm inister 
S ir  George Schuster wurden verletzt.

Die österreichische Fußballauswahlmannschaft hat die 
Italiener, die seit zwei Ja h re n  von keiner europäischen 
Mannschaft besiegt worden sind, 3:0 g la tt geschlagen. 
Die österreichische Mannschaft spielte ausgezeichnet, 
w ährend die I ta l ie n e r  überaus roh sich benahmen.
50.000 Zuschauer beobachteten das interessante Spiel.

I n  Waizenkirchen, Oberösterreich, hat der dortige 
Arzt Dr. Eichhosf bet dem gegen ihn eingeleiteten E nt­
m ündigungsverfahren den Gendarmerie-Postenkomman- 
danten Latzl erschossen und ist in  dem darauffolgenden 
Kampfe m it Sicherheitsorganen so schwer verletzt wor­
den, daß er einige Tage darauf starb.

B ei den Berliner Gaswerken sind seit Jahresfrist 
chemische Versuche im Gange, die den Zweck verfolgen, 
das Leuchtgas nach Möglichkeit zu entgiften und tuif 
diese Weise die zahlreichen Unfälle unmöglich zu m a­
chen, die sich durch Unvorsichtigkeit usw. ereignen.

E tw a zwölf französische M ittelschüler, die sich auf 
einem A usfluge nach dem Schlachtfelde von Doaumont 
befanden, hatten  sich um ein Feuer bei einem G ra n a t­
trichter niedergelassen, a ls  ein verborgener B lindgän ­
ger einer G rana te  au s dem Kriege explodierte, wobei 
ein P riester und ein M ittelschüler getötet, zwei schwer,, 
mehrere andere leichter verletzt wurden.

E ine Schwester des Schah N ur S a rd a  von M angal, 
die die „Amazone der Afghanen" genannt w ird, hat sich 
m it einer S tre itk ra ft ih rer Stam m esangehörigen auf 
den Weg nach K abul gemacht, in der Absicht, Bacha I ,  
Sakao anzugreifen.

Der Waldviertler Heimattag in Krems nahm  einen 
glänzenden V erlauf. Am N achmittags kam es zu schwe­
ren Ruhestörungen durch die M arx isten

Neuyork und andere S täd te  der V ereinigten S ta a te n  
verzeichnen in  den letzten Tagen 30 b is 34 G rad Cel­
sius, eine Hitze, wie sie seit mehr a ls  einem halben 
Jah rh u n d e rt nicht mehr vorgekommen ist.

Der ehemalige Farmer Langkoop wurde wegen des 
Sprengstoffanschlages auf den Vizepräsidenten des 
Reichsentschädigungsamtes G eheim tat Bach zu fünf 
M onaten  G efängnis verurteilt.

I m  T heater in der Josefstadt e rlitt die junge Schau­
spielerin Elfriede Paust, die in „Leinen aus Irland"  
die Hauptrolle spielt, einen schweren U nfall. S ie  wollte 
m it einem Taschenmesser eine Sem m el entzwei schnei­
den, g litt hiebei ab und durchschnitt sich die Pulsschlag­
ader.

Zum hundertsten Geburtstag des bedeutenden W ie­
ner C yirurgen Theodor Billroth fanden in  W ien ver­
schiedene Festveranstaltungen statt.

Kundmachung.
Die In h a b e r  des Jnkassobüros Weiß & Co. in  W ien , 

IX., Türkenstraße N r. 25, die in Amstetten, P re in s - 
bacherstraße N r. 26, einen F ilia lb e trieb  unterh ielten , 
wurden wegen großer B etrügereien verhaftet und dem 
Landesgerichte in  W ien eingeliefert.

Geschädigte werden aufgefordert, sich bei dem Een- 
darmeriepostenkommando in Amstetten zu melden.

Bezirkshauptmannschaft Amstetten, 5. A pril 1929.
D er B ezirkshauptm ann: 

i. V.
S  t e n  g l i n.
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Wiener Radioprogramm
Wocheneinteilung.

Montag den 15. A p ril: 11 U hr: Vormittagsmusik. 
1 5 15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nachmit- 
:aqskonzert. 17.30 U hr: A us Theodor V illro ths Leben, 
und Zeit. 18.20 U hr: Zum 300. G eburtstag  des großen 
Physikers C hristian Huyghens. 18.50 U hr: Die vierte 
zfterr. Käsewoche. 19 U hr: Durch das E n n s ta l in  Ober- 
österreich. 19.30 U hr: Z u r Jub iläum sausste llung  im 
Künstlerhaus. 19.55 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht.
10 Uhr: U ebertragung au s dem großen K onzerthaus­
aa l: Monsterkonzert (im  R ahm en des m itteleuropä­
ischen R undfunks). Abendkonzert, Bildrundfunksendung.

D ienstag  den 16. April: 11 U hr: Vormittagsmusik.
15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Rachmit- 
mgskonzert. 17.30 U hr: Musikstunde für K inder. 17.50 
Uhr: R und  um W ien in den Festwochen. 18 U hr: V ill- 
roth a ls  Musiker. 18.30 U hr: S tunde der landw irt- 
ichaftlichen Hauptkörperschaften. 19 U hr: Französischer 
Sprachkurs (V .) 19.35 U hr: Englischer Sprachkurs
(3L). 20. U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20.05 Uhr: 
Vorlesung M ax D evrient. 21 U hr: L ite ra tu r. Leichte 
Slbendmusik. Bildrundfunksendung.

M ittwoch den 17. A pril: 11 U hr: Vormittagsmusik.
15.15 A hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nachmit-- 
ragskonzcrt. 17.45 U hr: Märchen für die Kleinen.
18.15 Uhr: Die Kunst der Menschenbehandlung. 18.45 
U hr: Esperantowerbung fü r Oesterreich. 19 Uhr: 
S tunde der Kammern für A rbeiter und Angestellte. 
19.30 U hr: Italienischer Sprachkurs (V .). 20 Uhr: 
Zeitzeichen, W etterbericht. 20.05 U hr: V ortrag  auf zwei 
Klavieren. 20.35 U hr: Bulgarische Volkslieder. 21.15 
U hr: Volkstümliches Abendkonzert. B ildrundfunksen­
dung.

Donnerstag den 18. A p ril: 11 U hr: V orm ittagsm usit.
15.15 Uhr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Rachmit- 
ragskonzert. 17.35 U hr: Bericht für Reise und Frem den­
verkehr. 18 U hr: 30 J a h re  Phonogram m archiv. 18.30 
Uhr: Stunde der landwirtschaftlichen Hauptkörperschaf- 
tcn. 19 Uhr: Die Säuglingspflege. 19.30 U hr: Eng- 
ljjcher Sprachkurs (31.). 20 U hr: Zeitzeichen, W etter­
bericht. 20.05 U hr: O pernfragm ente. U ebertragung der 
Jazzband au s dem Hotel B ristol (G rill-R oom ). B ild- 
rundfunksendung.

Freitag den 19. April: 11 U hr: Vormittagsmusik-
15 U hr: Vildrundfunksendung. 16 U hr: N achm ittags­
konzert. 17.30 U hr: Akademie. 18.15 U hr: Wochen­
bericht für KörpMsport. 18.30 U hr: Entdecker und E r­
finder. 19 U hr: S tunde der K am m ern für Handel, Ge­
werbe und Industrie . 19.30 U hr: Italienischer Sprach­
kurs (33.). 20 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 20.05. 
U hr: Konzert des Z entralverbandes des A rbeiter-M an- 
dolinen-Orchesters - Oesterreichs. 21.30 U hr: Deutsche 
Musik au s der Zeit der Renaissance. Bildrundfunksen­
dung.

Sam stag den 20. April: 11 U hr: Vormittagsmuslk.
15.15 U hr: Bildrundfunksendung. 16 U hr: Nachmit­
tagskonzert. 17.35 U hr: Kammermusik. 18.15 Uhr: 
Märchen für Groß und K lein. 19 U hr: B erühm te 
Scharlatane und A benteurer. 19.30 U hr: V ortrag  über 
ein aktuelles Thema. 20 U hr: Zeitzeichen, W etterbericht. 
20.05 U hr: „Die Locken Absalons". Abendkonzert. B ild ­
rundfunksendung.

Sonntag den 21. April: 10.20 U hr: O rgelvortrag.
11 U hr: Konzert des W iener Symphonteorchesters: 
..Camillo H orn". 15.30 U hr: Bildrundfunksendung.
16 U hr: Nachmittagskonzert. 17.40 U hr: R und um

den Baikalsee. 18.20 U hr: Kammermusik. 19.10 Uhr: 
Schilderet der Zeit II.: Erich M . Rem arque. 20.10 Uhr: 
Zeitzeichen, W etterbericht. 20.15 U hr: O perettenaus- 
fiihrung „W iener B lu t" . Vildrundfunksendung.

Bücher und Schriften.
Tausende Motorradfahrer erw arten  m it Sehnsucht 

den Einzug des F rü h lin g s, der ihnen auch das Heuer 
so lange entbehrte Vergnügen des M otorradfahrens 
w iederbringt. Die kommende Sportsaison w ird durch 
eine Anzahl ausgezeichneter B eiträge im soeben erschie­
nenen umfangreichen Heft 95 der angesehenen Zeitschrift 
„ D a s  M o t o r r a d "  eingeleitet, dessen V erlag auch 
im vorliegenden Heft ein Bestreben erfüllt, dem M otor­
radfahrer ein in  Bezug auf I n h a l t  und A usstattung 
empfehlenswertes Fachblatt zu bieten. Unsere Leser er­
halten  über Wunsch kostenlose Probehefte vom V erlag 
„D as M otorrad", W ien, 7., Burggasse 6.

Alpenländische M onatshefte, Jah rg an g  1928/29, 
Heft 7. A pril. H ans Friedrich B lunk ist ein Dichter, 
der immer w eitere Aufmerksamkeit jener Leser auf sich 
zieht, die eine frische und wertvolle Lektüre wünschen. 
S eine mythischen, ebenso wie seine G egenw artsrom ane 
werden vom Publikum  und K ritikern in gleicher Weise 
geschätzt. D as A prilheft der Alpenländischen M o n a ts­
hefte en thält eine für die Darstellungsweise dieses Dich­
te rs sehr bezeichnende Novelle. Außerdem bring t diefe 
N um m er interessante literarische B eiträge von E m il 
E rtl , Gerlach, F ranz  Herold u. a., eine populärwissen­
schaftliche A rbeit von Universitätsprofessor R udolf 
Scharitzer und eine große Anzahl aktueller Rundschau­
kleinigkeiten, Spässe, Anekdoten, allerlei nützliche H in­
weise und vieles andere mehr.

I n  R eclam s Univerfal-Bibliothek erschien: G e o r g  
E b e r s :  „ H o m o s u m " .  R om an. 304 Seiten . Uni- 
versal-Bibliothek N r. 6967—69. Geheftet M t. 1.20, in  
G anzleinen M t. 2.— . — © e r h ä r t  H a u p t m a n n :  
„ S i e  b l a u e  B l u m e " .  M it einem Essay „H aupt­
m ann a ls  Versdichtcr" von H ans von Hülsen. Universal- 
Bibliothek N r. 6970. Geheftet 40 P f., gebunden 80 P f., 
in  Eanzleder Mk. 5.— .

D as Luftschiff a ls  moderner Schöpfungsgedanke steht 
heute im  M ittelpunkt des Interesses. D aher widmet 
„Der „Getreue Eckart" im  7. Hefte seines 6. J a h rg a n ­
ges einen interessanten Aufsatz aus der Feder des I n ­
genieur Friedrich Schadler diesem Gedanken. Dasselbe 
Heft bringt wieder eine Fülle der interessantesten A uf­
sätze. Der P re is  beträgt v ierte ljährig  8 5.50, ha lb ­
jäh rig  8 11.— und ganzjährig 8 22.— . Die Zeitschrift 
ist zu beziehen durch den Eckart-Verlag, W ien, 5., 
Spengergasse 21.

Humor.
D e  r j u n g e  E h e m a n n .  K urt und Ilse  haben 

vor qin p aar T agen geheiratet. S ie  sitzen beim M itta g ­
essen, das Ilse  selbst gekocht hat. Die Suppe w ird au f­
getragen. K urt kostet, verzieht einen M om ent lang 
schmerzlich das Gesicht, lächelt aber seiner I lse  sofort 
wieder verliebt zu. Die hat es aber doch bemerkt und 
fragt besorgt: „Hab ich nicht zu viel S a lz  in  die Guave 
getan, L iebling?" — „Aber, w as d ir nicht einfällt, 
Schatz", beruhigt K urt sie sofort, „es ist nu r ein biß­
chen zu wenig Suppe für das S alz , w eiter nichts!"

M eier (in  F ran k fu rt) : „Hier stehen w ir vor dem 
W ohnhause Goethes. Fühlen  S ie  sich nicht von E h r­
furcht durchschauert?" M üller: „Selbstverständlich. Wo 
kriegt m an hier Ansichtskarten?"

S e i n  R e k o r d .  D rei jung verheiratete F rauen  
saßen beim Kaffeekränzchen zusammen und natürlich 
sprach man über die M änner. D as w aren alles tüchtige 
Sportsleu te  und die eine sagte: „M ein  M an n  ist doch 
wirklich ein tüchtiger K erl; er h a t es im  W eitsprung 
b is auf 4 M eter 75 Z entim eter gebracht." — „ J a ,  diese 
ewige Sportfexerei!" meinte die andere. „M einer zeich­
net sich besonders im Stabhochsprung au s ; da springt er 
über vier M eter." —  „D as ist noch gar nichts", be­
merkte die d ritte , „mein M an n  hat gestern einen S e i­
tensprung gemacht, von dem er b is heute nachm ittags 
noch nicht zurückgekommen ist."

E 2268/28— 15.

Versteigerungseditt.
Am 10. M a i 1929, vorm ittags 10 Uhr, findet beim 

gefertigten Gerichte, Z im m er N r. 11, die

der Liegenschaften Grundbuch M arkt Zell a. d. Ybbs, 
E .-Z. 7, 58.45. 11, H aus N r. 16 in  Zelt a. d. Ybbs und 
V .-P . 12, Schleife und Hammer (Schlosserei und D re­
herei, Hammerwerk, 2 gem auerte Essen, M agazin  und 
Tischlerei und Schupfen), Schätzwert samt Zubehör 
8 68.272.50, geringstes Gebot 8 34.136.25, statt.

Z ur Liegenschaft Grundbuch M arkt Zell a. d. Ybbs, 
E .-Z . 7, gehört noch folgendes Zubehör:

E in  unterschlächtiges W asserrad samt S tirn räd e r, 
G etriebe und A ntriebsriem en; ein Schwanzhammer­
kopf und Schw anzham m erteile; zerlegbarer Riemen- 
ham m er; Ambosse, R ichtplatten, Schraubstöcke, Exzen­
terpresse; Transm ission samt A ntriebsriem en, 5 Hänge­
lager, 8 Riemenscheiben; 2 Flaschenzüge; W indrohre; 
2 Bohrmaschinen: 1 K altsäge; Handsperre, Blechbiege- 
maschine für R ühre; Schleifmaschine samt Vorgelege; 
5 Feilbänke; eisernes Schmiedefeuer (V en tila to r): 
Schmiedewerkzeug, Schlosserwerkzeug, 1 Transm ission 
samt Hauptstützen und Riemenscheiben, 45 K ilogram m  
Treibriem en, 1 autogen. Schw eißapparat samt B renner; 
Schweißherd; 1 Feldschmiede; 1 Transm ission m it 6 
Lagern und 8 Riemenscheiben; 3 Egalisierungsdreh­
bänke; 1 H orizontal-Bohrmaschine; 2 Gewindeschneid­
maschinen; 1 P landrehbank; 1 Shapingmaschine; diver­
ses Zubehör für Drehbank; 1 Lichtanlage ohne M otor; 
1 M in im ax-A pparat; 1 Schleifmaschine; 1 S tänder- 
bohrmaschine; 3 L eitern ; 1 R ollw agerl au s Eisen; 2 Be- 
ton-Härtetröge, 1 W assertrog (Gußeisen); 2 D ezim al­
w aagen; 1 R iem enspanner; verschiedene Werkzeuge, 
Kynzleieinrichtung, im  Schätzwerte der Liegenschaft 
schon inbegriffen.

U nter dem geringsten Gebote findet ein Verkauf nicht 
statt. Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig 
machen w ürden, sind spätestens beim V ersteigerungs­
term ine vor B eginn der Versteigerung bei Gericht an ­
zumelden, w idrigens sie zum Nachteile eines gu tg läub i­
gen Ersteheis in Ansehung der Liegenschaft nicht mehr 
geltend gemacht werden könnten. I m  übrigen w ird  auf 
das Versteigerungsedikt an  der A m tstafel des Gerichtes 
verwiesen. 1323

Bezirksgericht Waidhosen a/3)., Abt. II, 28. M ärz  1929.

Geschäftsübersiedlung!
Debe der geehrten Bevölkerung von Waidhofen a. b. $ b b s , Zell 

und Umgebung höflichst bekannt, daß ich ab 1 5 . A pril I. I .  mein

GchneidergeschäfL
in  Waidhosen a .d .P b b s , Hoher M arkt 31, ausübe und meine Kunden 
aus dos beste und gewissenhafteste bedienen werde. A nfertigung von  
Anzügen und Uniformen, sowie W enden, Umarbeiten, sämt­
liche Reparaturen, Ausputzen und Aufbügeln.

Um gütigen Zuspruch bittend, zeichne ich
mit aller Hochachtung

A m n )  W e d n a f c h »  S c h n e i d e r m e i s t e r  
W a i d h v f e n  a . b . U b b s ,  © o b e r  M a r k t  31

M Ö BEL Interessenten Achtung!
W ir haben den 2 llle inverkau f von S pezia l-H artho lz  M öbeln  und bieten daher sehr 
•groftc V orteile  zu billigsten F ab rik sp re ise n , gegen event. J a h l u n g s e r l e i c h t e r u n g .

S c h la fz im m e r, H a r ,holz m it 3 teil. S p ie g e lte s ,e n  S c h illin g  1.080 —
S c h la fz im m e r, H a rth o lz , p rach lvo lle  F asson  . . „ 790-—
S c h la fz im m e r, G oldeschc . . . .  . . .. 485-—
S p eisez im m er, m o d ern e  21 rt, lO te llig  . . . .  „ 680 —
S p eisez im m er, L h g p p e n ö a le   „ 1.100 —
H erre n z im m e r, a p a r t ,  sam t L e d e rfa u te u ils  . . „ 650-—
stachen  u n d  V o rz im m e r  v o n    „ i r o  — 980

Unerreichte A u sw ah l und  P re ise . • V erlan g en  S ie M ö b elk a ta lo g  1928 N r. 16. 
P ro v in z lie fe rrrn g  m it LaftanL o:

Meubausi" M 8belheim ,W ien  V iä., Kaisersir. 17, bei Mariahilfcrstr.

Il!!lllllt!f!!!lllillllll! l! lllli! lllti! llil! lllll! lilt!! iilf!!l! lil! ll! lll! lllllilllli! l! llllllll

C. W i e n s !  Buchbinderei
empfiehlt sich zur Übernahme sämtlicher Buchbinder- 

A rbeiten.
lll! llllll! l! f llll ll! l! ! ! lli! lllllllllllllllllllllllllllll! lil! I IIIIII! lllllllllllllllllllllllllll

Bruch-Heilung
ohne  O p e ra t io n , ohne  B e ru fs s tö ru n g , ohne S ch m er­
zen, ohne  E in sp r itz u n g e n , a u f  m echanischem  W ege  

Deutsches Reichspatent 423.513
Ju sa tzp a ten t 445.991 österreichisches B u n d e s -P a te n t 105.456

Niederlassung: A m stetten, Gasthaus Kickinger, Freitag den 
26. und Sam stag  den 27. April; W e ls ,  Fischergasse 13 (bei 
Herrn Rothtzopf), 22. bis 25. A pril; S te y r , Zipfer B ier­
haus, Haratzmiillerstraße 1, 19. bis 21. April von 9 bis 3 Uhr
Z e u g n i s :  Ich  U nterzeichneter l i t t  seit K indheit (12 J a h re )  an  einem 
rechtsseitigen Hodenbruch. D a  sich d a s  Leiden in  letzter Z e it im m er v e r­
schlimmerte und ich mich zu einer O p era tio n  nicht entschließen konnte, so 
nahm  ich Zuflucht zu H errn  D anzeisen, der m ein Leiden in ehestkürzester 
Z eit vollständig beseitigte, w ofü r ich H errn  D anzeisen von H erzen danke.

J o h a n n  M i c h e l m a y r ,  T am bach N r. 8, P o st G u tau . 
W ird  bestätigt! G em eindeam t des M a rk te s  G u ta u , I I .  D ezem ber 1928. 
1325 D er B ürgerm eister: (Eg l a u  e r .

V erlangen  S ie  P ro sp e k t gegen doppeltes R ückporto ! Ich  verweise au f 
meine P a te n te  und bitte, m inderw ertige N achahm ungen zurückzuweisen!

E. D an zeisen , SVäiincBiere 4 2 , Egetters’rasse !!

toer’ftontierfotionsierlion
löe, s a m t  S t e l l a g e  b i l l ig  a b z u g e b e n .  A d re s se

G r o ß e r  ,
21 B ä n d e ,  1 _____  , ______
in  6 e r  V e r w a l t u n g  d e s  B l a i t e s .

werden vorübergehend für die Forst­
kultur aufgenommen. Anfragen 
im städtischen Forstamte, S am stag  

vormittags. 1332

m Jets«
DOS
l!» k  HltiSHK!

S S

ü
b u c h e t

in zwei S o rten  und z w a r  
zu 48 und 311 100 B la tl 
$iiub s t e t s  n o r r S i i q  in  d e r

D e a S r r e l  Z S S . Z l & z i i  a  A .

179706^509



» B o t e  Don der  3 ) 6 6 s“ Frei tag  den 12. April 1928.Seite 8.

W U  U llM  on Hit $em. 8. ®L fl»B stets 20 $ Stillegen, Be fit fift Mi M M tt  isttüto tim .
6ln au<’" 0-Lampen-Ravisapparatg e z e ic h n e te r  ____  .

m i t  L a u ts p re c h e r  ist w e g e n  L n t e n n e n - D e r b o t  b i l l ig  
z u  b e r s a u f e n .  A u s k u n f t  i n  d e r  D e r w .  b . D l .  1321

Möbliertes Kabinett m" ,,tmrlmEmE i n g a n g  a n  H e r r n  
o b e r  F r ä u l e i n  so fo r t  z u  v e rm ie te n .  A u s k u n f t  in  
b e r  V e r w a l t u n g  d e s  B l a t t e s .  1330

Stfireibniasöiine, W h a iM in e  L
u n d  v e rsc h ie d e n e  E in r ic h tu n g s g e g e n s tä n d e .  B ü ­
ch e r, b i l l ig  z u  v e rk a u fe n ,  p l e n t e r s t r a h e  20 .

W n b e to ir tfd N fte r !. . W a id h o f e n  a .2 ) -
d e s  D e u tsc h e n  u n d  O s te r r .  A l p e n v e r e in e s  such t f ü r  
d ie  S o m m e r b e w i r t s c h a f tu n g  d e r  V r o c h e n b e rg h l l t te  
a u f  d e m  P ro c h e n b e r g ,  T a l s t a t i o n  W a r f t  B v b s itz ,
e in  tü c h t ig e s  W i r t s c h a f te r p a a r .  A n g e b o te  s in d  b i s  
l ä n g s t e n s  5. T O o i  d . I .  a n  d ie  S e k t io n s l e i t u n g
zu richten. 1209

S i e d l e r M r M i n i n M k i k ^ - ^ ' 'flo tffjoch ,
f re ie  W o h n u n g ,  © a r t e n ,  11.000 G c h iM n g . 2 H a m ­
m e r w e r k s g e b ä u d e ,  a u c h  f ü r  W o h n z w e c k e  p a s se n d , 
W a s s e rk ra f t ,  © r u n d  z u  5 .000 u n d  3 .000 S c h i l l in g  
im  l y b b s t a l  v e rk ä u flic h . N ä h e r e s  W a id h o f e n ,  
G r a b e n  12. 1314

ü Sestzlen Sie unsere S n seip en !!

Blenenhütte
m it angebau tem  H ühnerstall au f ungekün 
bigtem  P ach tg ru n b  (320 m'2) kom plett ein- 
gefriebet, NLHe bet H altestelle, m it ober 
ohne In v e n ta r  w egen Ü berficblung billig 
zu verkaufen . A u sk u n ft Schöffelstr. 6 .1 3 0 6

l ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! ! !  1 1 l  ! !

Glänzende Existenz
fü r  (e r lö st Serfietetdmien), auch SSnfänaw cnB 

*DeofUml(len,
f i o s t o n l r o K e  

Lose ans Raten
i 3 i o  ß o S i t l l n n a

LoSvertreler verbrssera sich Ihre KoablUoaen.
© ffetlt an W ien . Postam t 9, F a c h  14.

I ! ! ! ! !  t ! ! ! ! ! ! !  1 ! ! !  !

Sparkasse der S ta d t W aidhofen  a .b .9).

B ei der Sparkasse der S tad t Waidhofen a. d. 2)bbs gelangt die 
Stelle eines Kvntrollbuchhalters zur Besetzung.

M it dieser Stelle sind die Bezüge nach der VH. Verwendungs­
gruppe des Gehallsgesetzes verbunden. i324

Die Stelle gelangt vorläufig provisorisch zur Besetzung, nach 
Ablaus von 2 Jahren kann um die Definitivstellung angesucht werben.

Bewerber österreichischer Staatsbürgerschaft, welche die Reife­
prüfung an einer Mittelschule mit Erfolg abgelegt haben und fachliche 
Vorbildung oder Fachpraxis nachweisen können, wollen ihre mit T auf­
und Heirnatschein, Zeugnissen und einem Leumundszeugnis belegten 
Gesuche bis 1. M ai l. I .  bei der Direktion der Sparkasse einreichen.

Konkurrenzlos
i n  Q u a l i t ä t  u n d  P r e i s  s i n d

Fahrräder, Motorräder 
sowie Mähmaschinen
d e r  S p e z i a l h a n d l u n g

Alois BucMnmer - önWkofen n l l i s
F e rn ru f  85 O berer S ta d tp la tz  1 3 -1 4  1305 F e rn ru f  85

© röjjte A u sw ah l in  G ram m ophons u n d  K inderw agen /  ö l -  u n d  P n e u m a tik -S ta tio n  
L ag er in allen Ersatzteilen, Z ubehör- und  S p o rta r tik e ln  /  Jah lungserle ich terungeu

r D ie 1329 |

M k i m i  oon üttkiln U M
B

I

I
L.

u n t e r  L e i t u n g  d e s  H e r r n  F r a n z  H u b e r ,  
O b e r e r  S t a d t p l a t z  2 1 ,  e m p f i e h l t  si ch a l l e n  
p. t. V e r e i n e n  u n d  K ö r p e r s c h a f t e n  f ü r  mufi- 
kalische Veranstaltungen u n d  Tanzmusik. G a n z  
b e s o n d e r s  w i r d  a u f  d i e  erstklassige Jazz- 
B an d  ( S t a z i - I a z z )  a u f m e r k s a m  g e m a c h t .

J
fielet hi Mmtet lest .M it in  ler lös"

and überall Palnul
ooa !Asien

JL e n

IAsienI! !Afrika!
IIAfr ika!

x \

! As ri*  V' .'SV- --Äv
f . i

A m e n x a  A  

d a B  a-t A-S»/ ,

^ e e t \  W
s W ^Aalen! ! ! Asrika

M M E -

l o t s  L

V O tt^

X**®1 ? s . EA s ie n ! ! f
'" 'W  '•’w  S \\' V '  cdj <t> ! !Asien

Europa i 1Asl e n ! ! I n

MT Achtung!

7 W o roetcen meine Schuhe gut, 
schnell und billigst repariert und 
gedoppelt, ferner neue Schuhe 
in jeder Q ualität, gut und 
9  schön ausgeführt, erzeugt? Bei

Amnz M aöerthaner
Schuhmacher iszs

Waibhofen a. b.U.. Sackgasse 2
( n e b e n  U h r m a c h e r  3 . H a i t i )

t o e n t a W B

6)BiShofesE.i.y.-Z8il
S ch m ied estra B e  9

b ie te t a n :

Stiefmütterchen, b lü h en d  in ve rsch iede ­
nen  Farben  

Vergissmeinnicht, s ta rk e  S töcke 
Nelken
Tausendschönchen 
Marienglockenblumen 
Immerwährende Einfassungspflanzen 
Phlox in  versch iedenen  Sorten. 
Gladiolen-Zwiebeln in 14 Sorten  
Hochstammrosen in  2 jäh rigen  s ta rk en  

V eredlungen 
Niedere Edelrosen, Buschrosen, Schling­

rosen, Clematis 
Johannisbeer- un d  Stachelbeersträucher 
Immergrüne Friedhof-und  Dekorationsware 
S tänd ig  b lühende  u. grüne  Topfpflanzen.

Danksagung.
F ür die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme anläßlich des Ablebens unserer innigst' 

geliebten, herzensguten Tante, der F rau

Harnn v. Henneberg
sowie für die zahlreiche Beteiligung an dem Leichenbegängnisse bitten wir Alle, unseren 
innigsten Dank entgegenzunehmen.

W  a i d h o f e n a. b. 9) b b s, 10. April 1929.

D ie tlefttrmernden Hinterbliebenen.

Unübertroffen in Qualität
u n d  b i l l i g  i m  P r e i s e  s i n d

Fahrräder
N äh m asch in en  (Stickunterricht kostenlos) 

S p rech a p p a ra te  und P latten  
S ch re ib m a sch in en  

K inderw agen
A u to - P n e u m a t ik s

P u ch -M otorrad
i m T y p e  2 5 0,  6 P S

M aschinen-idI 
F a h r ra d -H a u s jesImötschneMer

Untere Statist 16, Telephon 16
Beeueniß Teilzahlungen!

V T
H u s t e n .  S i e ?

•so versäumen Sie keine Minute und kaufen Sie
die von Millionen tägl. gebrauchten iS t a B s c r '»  B ru& S 'C am m eile  — " ~..............S e n ?  Sie helfen Ihnen 
bei Kuatea, Heieeriieli, Katarrh, VerachSehaHBg,

; Zlyampl« nnü Rtnchktiatea, daher hochwillkom­
men jedem.

? 70ü§ von Aerzten und Privaten.
I Vor Crkültungon sind Sie geschützt, wenn 

Sie eine K a is e r  C a r a m e lie  im Munde haben.
iJaalel SO Groeobdua, Doee 1 Schilling.

Achten Sie auf die Schutzmarke 3  T e m n e n .  
haben in allen Apotheken, Drogerien und wo Plakate sichtbar.

Steyr-Autoschau
Die S te y r - W e r k e  21.© ., Österreichs größte Aulomobilsabrik, veran­
stalte! eine Wanderausstellung in der niederösterreichischcn Provinz, auf 
welcher sämtliche Steyr-Personen- und Nutzwagenmodellc gezeigt werden.

Diese Steyr-Autoschau befindet sich:

IS. Bis 18. April ln A f lM tn  
19.61$ ZI. April in M i e f e n  1 1 9 6 6 $  

22. Md 23. April in Stiie!86$
Anläßlich dieser Ausstellungen werden durch einen von der Firm e 
Kapsch & Söhne, W ien, auf einem Steyr-W agen montierten Lautsprecher 
Vorträge und musikalische Aufführungen, weiters auch Radio-Ober*

Eintritt im t,a8un9cn Qb9e' Ql,en' E intritt M
Setaaegeber, Eigentümer. Drucker und Berleger: Druckerei Waidhofen a. d. Mbs. «es. m. b. H. — Verantwortlicher S c h r i f t l e i t e r :  Leopold Stummer. Waidhofen.
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